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EEiinnlleeiitt uunngg  

Diese Studie entstand im Rahmen des Unterprojektes  Ȱ!ÕÓÔÁÕÓÃÈ ÖÏÎ 

Erfahrungen und guter Praxis im Bereich des  ganzheitlichen Ansatzes bei 

der Betreuung von Menschen mit  BehinderungÅÎ ÚÕÒ %ÒÈĘÈÕÎÇ ÉÈÒÅÒ 

,ÅÂÅÎÓÑÕÁÌÉÔßÔȰ das aus dem Fonds Partnerschaft, im Rahmen des 

Programms Schweizerisch-tschechische Zusammenarbeit finanziert 

wurde, an dessen Umsetzung auf Seiten der tschechischen Partner 

beteiligt war: ÄÉÅ "İÒÇÅÒÖÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇ ¼ÉÖÏÔ ÂÅÚ ÂÁÒÉïÒ (Leben ohne 

"ÁÒÒÉÅÒÅÎɊ ÕÎÄ ÆİÒ ÄÉÅ 3ÃÈ×ÅÉÚÅÒ 0artner: die Organisationen Pro Infirmis, 

Handicap Architecture Urbanisme und OÇÁÌÉÔï (ÁÎÄÉÃÁÐ.    

Das Dokument stellt ein Handbuch zur Orientierung unter den 

(ÉÌÆÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ dar, die erwachsenen Menschen mit Behinderungen 

ÕÎÄ ÉÈÒÅÎ  &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÁÎÇÅÂÏÔÅÎ ×ÅÒÄÅÎ.  

Bestandteil des Dokumentes ist auch eine Studie, die Beispiele 

schweizerischer Praxis im Bereich Dienstleistungen und Betreuung  von 

Menschen mit Behinderungen beschreibt, sowie eine Fallstudie die den 

derzeitigen Stand dieses Bereichs in der Stadt .ÏÖÜ 0ÁËÁȟ I2 reflektiert . 

 

 

 

 

 

 

  

http://www.zbb.cz/svycarsko/cs
http://www.zbb.cz/svycarsko/cs
http://www.zbb.cz/svycarsko/cs
http://www.zbb.cz/svycarsko/cs
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WWeennnn  eeiinn  UUnnffaall ll   ppaassssiieerr tt   

Ein gesunder Mensch lebt sein Leben; er arbeitet, bildet sich, treibt Sport  

und ÇÅÈÔ ×ÅÉÔÅÒÅÎ &ÒÅÉÚÅÉÔÂÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇÅÎ ÎÁÃÈ, hat eine Familie und 

Freunde, besucht Orte, die er gern hat, reist, nimmt am gesellschaftlichen 

Leben teil.  

7ÅÎÎ ÅÉÎ 5ÎÆÁÌÌ ÅÉÎÔÒÉÔÔȟ ÄÅÒ ÍÉÔ ÓÃÈ×ÅÒÅÎ "Å×ÅÇÕÎÇÓÅÉÎÓÃÈÒßÎËÕÎÇÅÎ 

verbunden ist, haben der behinderte Mensch und seine Familie mehrere 

ÁÎÓÐÒÕÃÈÓÖÏÌÌÅ %ÔÁÐÐÅÎ ÚÕ ÂÅ×ßÌÔÉÇÅÎ: 

11..  AAuuffeenntthhaalltt   iinn  ddeerr  mmeeddiizziinniisscchheenn  EEiinnrr iicchhttuunngg    

Unmittelbar nach einem schweren Unfall verliert der behinderte Mensch 

den Kontakt mit dem realen Leben; ÅÒ ËÁÎÎ ÓÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÓÅÌÂÓÔßÎÄÉÇ 

bewegenȟ ËÁÎÎ ÎÉÃÈÔ ÓÅÌÂÓÔ ÆİÒ ÓÉÃÈ ÓÏÒÇÅÎ, hat keinen  Kontakt mehr zu 

seiner normalen gesellschaftlichen Umgebung, verliert seine Arbeit, seine 

:ÕËÕÎÆÔÓÐÌßÎÅ ×ÅÒÄÅÎ ÕÎÓÉÃÈÅÒ. !ÌÌÅ ÄÉÅÓÅ ÎÅÇÁÔÉÖÅÎ 5ÎÆÁÌÌÆÏÌÇÅÎ ÆİÈÒÅÎ  

dazu, dass der Behinderte psychische leidet und in einen Zustand des 

$ÅÓÉÎÔÅÒÅÓÓÅÓ ÆİÒ ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅ 5ÍÇÅÂÕÎÇ ÖÅÒÆßÌÌÔ.  

Seine Familie ×ÅÉħ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ -ÏÍÅÎÔ İÂÅÒÈÁÕÐÔ ÎÉÃÈÔȟ  ×ÉÅ ÓÉÅ ÆİÒ ÉÈÎȟ 

ÁÂÅÒ ÁÕÃÈ ÆİÒ ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ ÓÏÒÇÅÎ ÓÏÌÌ,  ÄÅÎÎ ÄÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÈÁÂÅÎ 

ÉÎ ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ &ßÌÌÅÎ ËÅÉÎÅ %ÒÆÁÈÒÕÎÇÅÎ ÍÉÔ ÄÅÒÁÒÔÉÇÅÎ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎÅÎ und im 

ersten  Moment auch keine Informationen, die ihnen bei der Orientierung 

in der eingetretenen SituaÔÉÏÎ ÈÅÌÆÅÎ ×İÒÄÅÎ.  

In dieser Zeit bezieht der behinderte Mensch nur Krankengeld und wenn er 

eine Unfallversicherung geschlossen hatte, hat er auch Anspruch auf 

Auszahlung der Versicherungsleistung aus diesem Versicherungsvertrag.  
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E-0&%(,5.'%. &­2 $)% ZEIT DES KRANKENHAUSAUFENTHALTS DES 

BEHINDERTEN MENSCHEN 

A. LEBEN IN DER MEDIZINISCHEN EINRICHTUNG 

 $ÉÅ ÐÒÉÍßÒÅ (ÅÒÁÕÓÆÏÒÄÅÒÕÎÇȟ ÄÉÅ ÖÏÒ ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ Menschen mit 

Behinderungen nach einem Unfall steht, besteht in der psychischen 

Auseinandersetzung mit der eingetragenen Situation. Damit der 

behinderte -ÅÎÓÃÈ ÆßÈÉÇ ÉÓÔȟ ÓÉÃÈ aktiv an allen notwendigen Schritten zur 

,ĘÓÕÎÇ ÓÅÉÎÅÒ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎ ÚÕ ÂÅÔÅÉÌÉÇÅÎȟ ÉÓÔ ÅÓ ÕÎÅÒÌßÓÓÌÉÃÈȟ ÄÁÓÓ ÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÄÅÎ 

Sinn seines Lebens findet. Zu diesem ZeitÐÕÎËÔ ÉÓÔ ÆİÒ ÄÅÎ "ehinderten die 

Hilfe eines Psychotherapeuten wichtig, der dem Behinderten am Beispiel  

ÖÏÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÍÉÔ ßÈÎÌÉÃÈÅÍ 3ÃÈÉÃËÓÁÌ demonstriert, wie man sich mit 

einer gesundheitlichen Behinderung abfinden kann.  

 3ÅÈÒ ×ÉÃÈÔÉÇ ÆİÒ ÄÅÎ behinderten Menschen ×ßÈÒÅÎÄ ÓÅÉÎÅÓ !ÕÆÅÎÔÈÁÌÔÓ ÉÎ 

der medizinischen Einrichtung ist der mĘÇÌÉÃÈÓÔ ÔßÇÌÉÃÈÅ +ontakt zu seinen 

!ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ.  

:ÕÒ 'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÅÉÎÅÓ ÍĘÇÌÉÃÈÓÔ Éntensiven KontaktÅÓ ËĘÎÎÅÎ ÆİÒ ÄÅÎ 

behinderten Menschen beispielsweise auf einem Diktafon, oder auf andere 

Weise Informationen ÄÁÒİÂÅÒ ÆÅÓÔÇÅÈÁÌÔÅÎ ×ÅÒÄÅÎȟ  ×ÁÓ ÓÅÉÎÅ 

&ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÁÍ ËÏÎËÒÅÔÅÎ 4ÁÇ taten, was sie in der Frage seiner 

2İÃËËÅÈÒ ÎÁÃÈ (ÁÕÓÅ ÅÒÌÅÄÉÇÅÎ ËÏÎÎÔÅÎ ÕȢ ?Ȣ, somit verliert der Behinderte 

ÎÉÃÈÔ ÄÉÅ ­ÂÅÒÓÉÃÈÔȟ ×ÁÓ ÍÉÔ ÓÅÉÎÅÎ !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ×ßÈÒÅÎÄ ÓÅÉÎÅÓ !ÕÆÅÎÔÈÁÌÔÅÓ 

in der medizinischen Einrichtung geschieht. 

&İÒ ÄÉÅ +ÏÍÍÕÎÉËÁÔÉÏÎ ÄÅÓ behinderten Menschen ËĘÎÎÅÎ moderne 

Kommunikationsmittel, wie etwa ein spezielles behindertengerechtes 

Handy, oder Online-Kommunikationsmittel besorgt werden. Die meisten 

medizinischen EinrichtungÅÎ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÅÎ ÉÈÒÅÎ Patienten schrittweise den 

Internetzugang im Innen- ÕÎÄ !ÕħÅÎÂÅÒÅÉÃÈȢ Die Telekommunikations- und 

IT-Unternehmen haben bereits mit der Entwicklung von Anwendungen 

begonnen, die in unterschiedlicher  Weise auf die speÚÉÅÌÌÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ 

der Gruppen behinderter Menschen eingehen.   

 Der behinderte Mensch hat anfangs meistens nicht sofort Interesse an 

Besuchen von Freunden und Bekannten, mit denen er normal vor dem 
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Unfall verkehrte. DaheÒ ÓÏÌÌÔÅ ÓÅÉÎÅ ÎßÃÈÓÔÅ 5ÍÇÅÂÕÎÇ ÄÁÒÁÕÆ 

ÈÉÎÇÅ×ÉÅÓÅÎ ×ÅÒÄÅÎȟ ÉÈÍ ÇÅÎİÇÅÎÄ :ÅÉÔ ÚÕ ÇÅÂÅÎȟ ÓÉÃÈ ÍÉÔ ÄÅÒ 

eingetretenen Situation auseinanderzusetzen.  

 Jeder behinderte Mensch sehnt sich danach, ÚÕÍÉÎÄÅÓÔ ÆİÒ ÅÉÎÅ 7ÅÉÌÅ ÄÉÅ 

Krankenhausumgebung zu verlassen. Daher empfiehlt es sich, die 

erforderlichen Kompensationshilfsmittel zu besorgen und den behinderten 

Menschen nach Absprache mit dem Betreuungspersonal auf einen 

Spaziergang mitzunehmen etc.  

 Wenn der behinderte Mensch ÄÁÒÁÎ ÉÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔ ÉÓÔȟ ËÁÎÎ ÅÒ İÂÅÒ ÄÁÓ 

Internet oder das Abonnement von Fachzeitschriften ÎİÔÚÌÉÃÈÅ 

Informationen ÆİÒ  Menschen mit Behinderungen gewinnen. (als 

Zeitschriften seien z.B. genannt: 6ÏÚþéËÜĠȟ 6ÏÚËÁȟ -ĳĿÅĤȟ 0ÅéÕÊ ÄÏÍÁ, als 

Internetportale z.B. www.helpnet.cz, www.paraple.cz, www.nrzp.cz) 

Wenn der Betroffene liegen muss, kann ein Spezialtisch mit Halterung 

besorgt werden, damit er die gedruckten  Informationen auch in dieser Lage 

lesen kann, oder auch weitere Hilfsmittel, die ihm das Studium der 

InformaÔÉÏÎÅÎ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÅÎ, ÚȢ"Ȣ ÅÉÎ 'ÅÒßÔ ÚÕÍ (ĘÒÅÎ ÖÏÎ 

Audioinformationen.  

 Es existieren zahlreiche kleine Dingen und Hilfen, die dem behinderten 

Menschen den Aufenthalt  in der medizinischen Einrichtung erleichtern 

ËĘÎÎÅÎȢ .ÅÂÅÎ ÄÅÍ ÂÅÒÅÉÔÓ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ $iktafon, 

Telekommunikationseinrichtungen, die  ihm den Kontakt zu seiner Umwelt 

ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÅÎ, ÏÄÅÒ ÄÅÒ !ÕÆÓßÔÚÅ ÚÕÍ ,ÅÓÅÎ der Druckmedien handelt es 

sich auch um Kleinigkeiten wie:  

Á    +ÏÐÆÈĘÒÅÒ ÏÄÅÒ /ÈÒÓÔĘÐÓÅÌ, denÎ ÉÎ ÄÅÎ !ÂÔÅÉÌÕÎÇÅÎ ÆİÒ  

!ÎßÓÔÈÅÓÉÏÌÏÇÉÅ ÕÎÄ )ÎÔÅÎÓÉÖÍÅÄÉÚÉÎ ÕÎÄ ÁÕÆ ÄÅÎ 

)ÎÔÅÎÓÉÖÐÆÌÅÇÅÓÔÁÔÉÏÎÅÎ ÈÅÒÒÓÃÈÔ ÈßÕÆÉÇ ÅÉÎ BÅÔÒÉÅÂÓÌßÒÍ, der dem 

behinderten Menschen dÁÓ !ÕÓÓÃÈÌÁÆÅÎ ÕÎÍĘÇÌÉÃÈ ÍÁÃÈÔ;  

Á    :ÁÈÎÂİÒÓÔÅÎ-ȟ ,ĘÆÆÅÌÁÕÆÓßÔÚÅ  und weitere Hilfsmittel, die es dem 

behinderten Menschen ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÅÎ, ÓÅÉÎÅ ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅ 0ÆÌÅÇÅ ÓÅÌÂÓÔ ÚÕ 

ÂÅ×ßÌÔÉÇÅÎȟ ×ÁÓ ÅÉÎÅ ×ÉÃÈÔÉÇÅ  "ÅÄÉÎÇÕÎÇ ÆİÒ ÄÉÅ 7ÉÅÄÅÒÅÒÌÁÎÇÕÎÇ 

seines Selbstbewusstseins darstellt; 

http://www.helpnet.cz/
http://www.paraple.cz/
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Á    Kleine Rehabilitationshilfen, wie SchaumgummiÂßÌÌÅ und weitere, damit 

der Behinderte ÚÕÍÉÎÄÅÓÔ ÉÎ ÅÉÎÇÅÓÃÈÒßÎËÔÅÍ -ÁħÅ ÍÉÔ ÄÅÒ 

Rehabilitation der behinderteÎ +ĘÒÐÅÒÔÅÉÌÅ ÂÅÇÉÎÎÅÎ  ËÁÎÎ;  

Á    Kleine Kompensationshilfen, die in der medizinischen Einrichtung nicht 

ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÅÎ ÍİÓÓÅÎȟ ×ÉÅ ÚȢ"Ȣ !ÎÔÉ-Dekubitus Schuhe, 

,ÁÇÅÒÕÎÇÓÒÏÌÌÅÎ ÆİÒ ÂÅÓÔÉÍÍÔÅ +ĘÒÐÅÒÔÅÉÌÅ und weitre; 

Á    Ausstattung, die dem Behinderten eine sinnvolle Nutzung der Zeit 

ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔȟ ÄÉÅ ÅÒ ÉÎ ÄÅÒ ÍÅÄÉÚÉÎÉÓÃÈÅÎ %ÉÎÒÉÃÈÔung verbringen muss ɀ 

(ĘÒÅÎ ÖÏÎ !ÕÄÉÏÂİÃÈÅÒÎȟ ,ÅÓÅÎȟ 3ÔÕÄÉÕÍȟ +ÏÍÍÕÎÉËÁÔÉÏÎ ÕÎÄ 4ÅÉÌÕÎÇ 

von Informationen, Tischspiele, TV, das auch Sendungen Æİr Menschen 

ÍÉÔ "ÅÈÉÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÁÎÂÉÅÔÅÔ ÕȢ?Ȣ  

Beim Aufenthalt des behinderten Menschen in der Krankenhaus- und 

Rehabilitationseinrichtung werden die erforderlichen Kompensations- und 

Rehabilitationsmittel an ihn ausgeliehen. Hierbei handelt es sich um 

Hilfsmittel, die im Besitz der betreffenden Einrichtung sind.  

3ÅÈÒ ×ÁÈÒÓÃÈÅÉÎÌÉÃÈ ÅÒÈßÌÔ ÄÅÒ ÂÅÈÉÎÄÅÒÔÅ -ÅÎÓÃÈ ÊÅÄÏÃÈ ÂÅÒÅÉÔÓ ×ßÈÒÅÎÄ 

seines Aufenthaltes in der medizinischen Einrichtung Informationen İÂÅÒ 

konkrete private Subjekte und ihr Angebot an Rehabilitations- und 

Kompensationshilfsmitteln. )Î ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ &ßÌÌÅÎ ÁÒÂÅÉÔÅÔ ÄÉÅ 

Krankenhauseinrichtung nur mit einem bestimmten Kreis voÎ 6ÅÒËßÕÆÅÒÎ/ 

Herstellern dieser Hilfsmittel zusammen, deren Produkte dem behinderten 

Menschen ÎÉÃÈÔ ÖÏÌÌ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎ ÍİÓÓÅÎ, weshalb es in seinem Interesse 

liegt, sich nach der Entlassung aus der Krankenhauseinrichtung auch mit dem 

AngebÏÔ ÄÅÒ İÂÒÉÇÅÎ 3ÕÂÊÅËÔÅ ÂÅËÁÎÎÔ zu machen, die sich auf dem Markt 

mit Kompensations- und Rehabilitationshilfen bewegen, um somit eine 

ËÏÍÐÌÅØÅ 6ÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇ İÂÅÒ ÄÁÓ ÁËÔÕÅÌÌÅ !ÎÇÅÂÏÔ ÚÕ ÅÒÈÁÌÔÅÎ.   

Menschen mit ËĘÒÐÅÒÌÉÃÈÅÎ Behinderungen absolvieren nach ihrer  Entlassung 

aus der Krankenhauseinrichtung noch einen mehrmonatigen Aufenthalt in 

einer Rehabilitationseinrichtung. Auch hier begegnet der behinderte Mensch 

meistens AngebotspÒßÓÅÎÔÁÔÉÏÎÅÎ ÚÕ Kompensations- und 

Rehabilitationshilfen von Firmen, die mit der betreffenden Einrichtung 

zusammenarbeiten. In Bezug auf den Rollstuhl, d.h. ein Hilfsmittel zur 

Kompensation einer Behinderung, die sich auch durch den Aufenthalt in 
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der Rehabilitationseinrichtung nÉÃÈÔ ßÎÄÅÒÔȟ ËĘÎÎÅÎ ÂÅÒÅÉÔÓ ×ßÈÒÅÎÄ ÄÅÓ 

Aufenthalts in der betreffenden Einrichtung die  Dienste eines spezialisierten 

Arztes in Anspruch genommen werden, ÄÅÒ ÄÅÎ &ÉÒÍÅÎ ÂÅÉ ÄÅÒ 0ÒßÓÅÎÔÁÔÉÏÎ 

ihrÅÒ (ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÔ und der dem behinderten Menschen 

ÅÉÎÅÎ "ÅÚÕÇÓÓÃÈÅÉÎ ÆİÒ ÄÅÎ ÁÕÓÇÅ×ßÈÌÔÅÎ 2ÏÌÌÓÔÕÈl ausstellt. Auf diese Weise 

kann der behinderte Mensch noch vor seiner Entlassung aus der  

Rehabilitationseinrichtung einen eigenen Rollstuhl erhalten. Auch in diesem 

Fall wird den Menschen mit Behinderungen jedoch empfohlen, mit der 

Bestellung dieses Kompensationshilfsmittels erst die Zeit nach ihrÅÒ 2İÃËËÅÈÒ 

aus der Rehabilitationseinrichtung abzuwarten. Zum einen, weil sich ihr 

'ÅÓÕÎÄÈÅÉÔÓÚÕÓÔÁÎÄ ×ßÈÒÅÎÄ ÄÅÓ ÒÅÓÔÌÉÃÈÅÎ 4ÅÉÌÓ ÄÅÓ 

RehabilitationsÁÕÆÅÎÔÈÁÌÔÓ ÎÏÃÈ ßÎÄÅÒÎ ËÁÎÎȟ ×ÁÓ Einfluss darauf haben 

kannȟ ×ÉÅ ÓÉÅ ÄÁÓ (ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ ÎÕÔÚÅÎȾÂÅÔßÔÉÇÅÎ ×ÅÒÄÅÎ, zum anderen, weil sie 

in der Rehabilitationseinrichtung nÉÃÈÔ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÈÁÂÅÎ ÍİÓÓÅÎ, sich 

mit den Angeboten der İÂÒÉÇÅÎȟ ÁÍ -ÁÒËÔ ÔßÔÉÇÅÎ  &ÉÒÍÅÎ ÖÅÒÔÒÁÕÔ ÚÕ 

machen, und nicht zuletzt auch, weil der Arzt, ÄÅÒ ÄÉÅ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÆÉÒÍÅÎ 

begleitet, die ihre Hilfsmittel in der Rehabilitationseinrichtung anbieten, keine 

ÎßÈÅÒÅÎ )nformationen in Bezug auf das Umfeld hat, in dem der behinderte 

Mensch ÌÅÂÔȢ 3Ï ×ÅÉħ ÅÒ ÚȢ"Ȣ ÎÉÃÈÔȟ ×ÉÅ ÅÓ ÍÉÔ ÄÅÒ "ÁÒÒÉÅÒÅÆÒÅÉÈÅÉÔ ÓÅiner 

7ÏÈÎÕÎÇȾÓÅÉÎÅÓ (ÁÕÓÅÓ ÏÄÅÒ ÓÅÉÎÅÒ ÎßÈÅÒÅÎ 7ÏÈÎÕÍÇÅÂÕÎÇ ÁÕÓÓÉÅÈÔȟ ×ÁÓ 

alles Tatsachen sind, die eine Rolle bei der richtigen Auswahl des Hilfsmittels 

spielen und ÎÏÃÈ ÎÁÃÈ ÄÅÒ 2İÃËËÅÈÒ des behinderten Menschen aus 

der Rehabilitationseinrichtung und im Folgezeitraum erheblich 

ÁÎÇÅÐÁÓÓÔȾÇÅßÎÄÅÒÔ ×ÅÒÄÅÎ ËĘÎÎÅÎȢ $ÅÎ :ÅÉÔÒÁÕÍ ÂÉÓ ÚÕÍ %ÒÈÁÌÔ ÅÉÇÅÎÅÒ 

Hilfsmittel kann der behinderte Mensch ÍÉÔ (ÉÌÆÅ ÅÉÎÅÒ ,ÅÉÈÇÁÂÅ İÂÅÒÂÒİÃËÅÎȢ 
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B. DIE W9[¢ !¦ǖ9wI![. 59w MEDIZINISCHEN EINRICHTUNG 

 Die Familienmitglieder sollten ÄÁÒİÂÅÒ ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÔ ×ÅÒÄÅÎȟ ÏÂ ÉÎ ÄÅÒ 

entsprechenden medizinischen Einrichtung Sozialberatung angeboten 

wird , bzw. sollten sie die dahingehenden  Informationen selbst einholen.  

Derzeit existieren sowohl medizinische Einrichtungen, ÄÉÅ ÉÎ ÉÈÒÅÎ 2ßÕÍÅÎ 

soziale FachÂÅÒÁÔÕÎÇ ÆİÒ ÂÅÈÉÎÄÅÒÔÅ 0atienten anbieten, als auch 

Einrichtungen, die eine grundlegende sozialrechtliche Beratung ÇÅ×ßÈÒÅÎ. 

Diese Dienstleistungen werden durch Sozialarbeiter bzw. medizinische 

Sozialarbeiter erbracht.  

Im Rahmen der Sozialberatung erhalten die Familienmitglieder des  

behinderten Menschen grundlegende Informationen ÄÁÒİÂÅÒȟ ÁÕÆ ×ÅÌÃÈÅ 

5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÕÎÄ (ÉÌÆÅ ihr &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅr hinsichtlich seines 

Gesundheitszustandes Anspruch hat, auf welche Weise er diese 

5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÅÒÈßÌÔ und ×ÅÌÃÈÅ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 3ÃÈÒÉÔÔÅ ÕÎÄ -ÁħÎÁÈÍÅÎ ÚÕ 

ÕÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎ ÓÉÎÄȟ ÄÁÍÉÔ ÆİÒ ÄÅÎ behinderten Menschen die 

entsprechende Betreuung ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÔ und  die 2İÃËËÅÈÒ ÉÎ ÄÉÅ ÈßÕÓÌÉÃÈÅ 

5ÍÇÅÂÕÎÇ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔ ×ÉÒÄȢ   

Im Rahmen der sozialen Fachberatung ÆİÒ behinderte Menschen, haben 

ÄÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔȟ ÁÕħÅÒÄÅÍ ÁÕÓÆİÈÒÌÉÃÈÅÒÅ 

Informationen und 2ÁÔÓÃÈÌßÇÅ hinsichtlich der erforderlichen Anpassungen 

ÕÎÄ -ÁħÎÁÈÍÅÎ in Bezug auf die einzelnen Lebensbereiche ihres  

behinderteÎ !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÚÕ ÅÒÈÁÌÔÅÎ.  

Es existieren auch medizinische Einrichtungen, denen keine qualifizierten 

-ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÆİÒ ÄÉÅ 3ÏÚÉÁÌÂÅÒÁÔÕÎÇ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÅÎ. In diesem Fall 

ÓÏÌÌÔÅÎ ÄÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÖÏÍ medizinischen Personal zumindest 

den Kontakt ÚÕ ÄÅÎ ÎßÃÈÓÔÅÎ Subjekten erfragen, die soziale Fachberatung  

anbieten.  

"ÅÉ ÕÎÇÅÎİÇÅÎÄÅÎ )nformaÔÉÏÎÅÎ ËĘÎÎÅÎ ÓÉÃÈ ÄÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ 

neben der individuellen Suche nach Informationen an die Abteilung 

Soziales des Gemeindeamtes oder die ĘÒÔÌÉÃÈÅ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅ ÄÅÓ 

Arbeitsamtes wenden, wo sie Informationen İÂÅÒ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÕÎÄ 

Hilfe erhalten, die Menschen mit Behinderungen  und ihren Familien von 

diesen Institutionen direkt vermittelt werden sowie Informationen İÂÅÒ 



 

12                                                    AAnnaallyyssee  ddeerr  DDiieennsstt lleeiissttuunnggeenn  ffǸǸrr  MMeennsscchheenn  mmiitt   BBeehhiinnddeerruunnggeenn  

Schweizerisch-tschechische Zusammenarbeit aus dem Fonds Partnerschaft 
3ÕÂÐÒÏÊÅËÔȡ Ȱ!ÕÓÔÁÕÓÃÈ ÖÏÎ %ÒÆÁÈÒÕÎÇÅÎ ÕÎÄ ÇÕÔÅÒ 0ÒÁØÉÓ ÉÍ "ÅÒÅÉÃÈ  ÉÎÔÅÇÒÉÅÒÔÅÒ !ÎÓÁÔÚ ÂÅÉ ÄÅÒ 

Betreuung von Menschen mit Behinderungen zur Verbesserung Ihrer LebeÎÓÑÕÁÌÉÔßÔȰ 

weitere  Subjekte, bei denen sowohl die erforderliche Beratung, als auch 

weitere ÁÎÓÃÈÌÉÅħÅÎÄÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÚÕ ÆÉÎÄÅÎ ÓÉÎÄ. 

 $ÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÍÉÔÇÌÉÅÄÅÒ ÓÏÌÌÔÅÎ ÓÉÃÈ ÆİÒ ÄÅÎ "ÅÄÁÒÆÓÆÁÌÌ von dem 

behinderten Menschen eine Vollmacht besorgen, die sie zu erforderlichen 

Handlungen berechtigt, wie zum Beispiel:  

Á    'Å×ßÈÒÌÅÉstung des Rehabilitations- oder Kuraufenthalts; 

Á    Besorgung des "ÅÚÕÇÓÓÃÈÅÉÎÓ ÆİÒ ÄÉÅ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ 

Kompensationshilfsmittel; 

Á    Einholung der Baugenehmigung ÚÕÒ $ÕÒÃÈÆİÈÒÕÎÇ ÄÅÒ ÎÏÔ×ÅÎÄÉÇÅÎ  

barrierefreien Umbauten der Wohnung, des Hauses ɀ barrierefreier 

Zugang in das Haus (Bau eines Aufzugs und weitere), Anpassungen im 

Innenbereich des ObjektÅÓ ÕȢ?Ȣ;  

Á    Besorgung eines "ÅÖÏÌÌÍßÃÈÔÉÇÔÅÎÁÕÓ×ÅÉÓÅÓ bei der Tschechischen Post,  

der die &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅn zur Abholung aller an das behinderte 

Familienmitglied adressierten Brief- und weiteren Sendungen 

berechtigt;  

 Bei einem Unfall des behinderten Menschen mit schweren 

gesundheitlichen Folgen muss dessen !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÒ ÓÅÌÂÓÔ seine 

ArbeitsaktivitßÔÅÎ so anpassen, dass er ÚÕÒ 'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÓ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 

Funktionierens der Familie ÖÏÌÌ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÔ. 

 Sofern es die materiellen, finanziellen ÕÎÄ ÚÅÉÔÌÉÃÈÅÎ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ ÄÅÒ 

Familie erlauben, sollten die barrierefreien Umbauten der Wohnung/des 

Hauses und der unmittelbaren Umgebung idealerweise noch vor der 

2İÃËËehr des behinderten Menschen aus der medizinischen Einrichtung  

erfolgen ɀ z.B.: 'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÓ  barrierefreien Zugangs in das Objekt, 

?ÎÄÅÒÕÎÇ ÄÅÒ )ÎÎÅÎÁÎÏÒÄÎÕÎÇ ÄÅÒ ÅÉÎÚÅÌÎÅÎ 2ßÕÍÅ, 'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÒ 

0ÁÒËÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÆİÒ ÄÁÓ ÓÐÅÚÉÅÌÌ ÁÎÇÅÐÁÓÓÔÅ &ÁÈÒÚeug, 

"Å×ÅÇÕÎÇÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÉÍ !ÕħÅÎÂÅÒÅÉÃÈ ÕȢ ?Ȣ  

Die Familie sollte sich in diesem Fall an einen erfahrenen Projektanten/ 

Architekten wenden, der ihr mit dem Entwurf der notwendigen Umbauten 

behilflich ist. %ÉÎÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÂÅÓÔÅÈÔ ÄÁÒÉÎȟ ÄÉÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎgen der 
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Bauberater des .ÜÒÏÄÎþ ÉÎÓÔÉÔÕÔ pro integraci osob s ÏÍÅÚÅÎÏÕ ÓÃÈÏÐÎÏÓÔþ 

pohybu a ÏÒÉÅÎÔÁÃÅ I2ȟ ÏȢÓ. ɉ.ÁÔÉÏÎÁÌÅÓ )ÎÓÔÉÔÕÔ ÆİÒ ÄÉÅ )ÎÔÅÇÒÁÔÉÏÎ ÖÏÎ 

0ÅÒÓÏÎÅÎ ÍÉÔ ÅÉÎÇÅÓÃÈÒßÎËÔÅÒ -ÏÂÉÌÉÔßÔ ÄÅÒ 4ÓÃÈÅÃÈÉÓÃÈÅÎ 2ÅÐÕÂÌÉËɊ ÉÎ 

Anspruch zu nehmen, ÏÄÅÒ ÓÉÃÈ ÍÉÔ "ÉÔÔÅ ÕÍ (ÉÌÆÅ ÁÎ ÄÅÎ ÎßÃÈÓÔÅÎ 

$ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÅÒ ÆİÒ ÓÏÚÉÁÌÅ &ÁÃÈÂÅÒÁÔÕÎÇ ÚÕ ×ÅÎÄÅÎ,  dessen Mitarbeiter der 

Familie des behinderter Menschen den Kontakt zu den erforderlichen 

Fachleuten vermitteln.  

Als ÎßÃÈÓÔÅr Schritt ist im Bedarfsfall die Baugenehmigung (nach 

&ÅÒÔÉÇÓÔÅÌÌÕÎÇ ÄÅÒ 5ÍÂÁÕÔÅÎ ÁÎÓÃÈÌÉÅħÅÎÄ ÉÈÒÅ  Bauabnahme) ÂÅÉ ÄÅÒ ĘÒÔÌÉÃÈ 

ÚÕÓÔßÎÄÉgen Bauabteilung des Gemeindeamtes einzuholen. 

.ÉÃÈÔ ÚÕÌÅÔÚÔ ÓÉÎÄ ÄÉÅ ÚÕÒ $ÕÒÃÈÆİÈÒÕÎÇ ÄÅÒ ÂÁÒÒÉÅÒÅÆÒÅÉÅÎ 5ÍÂÁÕÔÅÎ 

ÂÅÎĘÔÉÇÔÅÎ  Finanzmittel zÕ ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÎ. Einige barrierefreie -ÁħÎÁÈÍÅÎ 

ËĘÎÎÅÎ ÍÉÔ (ÉÌÆÅ ÄÅÓ "ÅÉÔÒÁÇÓ ÆİÒ ÅÉÎ ÂÅÓÏÎÄÅÒÅs Hilfsmittel bestritten 

werden, sollte dieser nicht alle +ÏÓÔÅÎ ÆİÒ die geplanten Umbauten decken, 

bleibt der Familie des behinderten Menschen ÎÉÃÈÔÓ ÁÎÄÅÒÅÓ İÂÒÉÇȟ ÁÌÓ ÓÉÃÈ ÁÎ 

Privatstiftungen und Stiftungsfonds oder Einzelpersonen bzw. 

Privatunternehmen mit dem Ersuchen um die Bereitstellung der 

erforderlichen Finanzmittel oder um materielle Schenkungen zu wenden. Eine 

­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ ÄÉÅ Subjekte, bei denen ein entsprechender Antrag gestellt 

×ÅÒÄÅÎ ËÁÎÎȟ ÖÅÒÍÉÔÔÅÌÎ  ÄÉÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÅÒ ÆİÒ ÓÏÚÉÁÌÅ &ÁÃÈÂÅÒÁÔÕÎÇȟ  ÄÉÅ ÄÅÎ 

Klienten auch bei der Erstellung eines eventuellen Antrags behilflich sind. 

Weitere  Informationen İÂÅÒ &ÉÎÁÎÚÉÅÒÕÎÇÓÑÕÅÌÌÅÎ ËĘÎÎÅÎ in den zu diesem 

Zweck eingerichteten Internetportalen oder bei Menschen mit einer ßÈÎÌÉÃÈÅÎ 

Behinderung eingeholt werden, die ÂÅÒÅÉÔÓ ÉÎ ÉÈÒÅ ÈßÕÓÌÉÃÈÅ 5ÍÇÅÂÕÎÇ 

ÚÕÒİÃËÇÅËÅÈÒÔ ÓÉÎÄȢ      
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 Zur barrierefreien !ÕÓÓÔÁÔÔÕÎÇ ÄÅÓ (ÁÕÓÈÁÌÔÓ ÚßÈÌÅÎ ÎÏÃÈ ×ÅÉÔÅÒÅ  

ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎÄÅ (ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ, wie verschiedene Griffstangen, 

&ÅÒÎÂÅÄÉÅÎÕÎÇÅÎ ÖÏÎ 'ÅÒßÔÅÎ, ÈĘÈÅÎÖÅÒÓÔÅÌÌÂÁÒÅ -ĘÂÅÌȟ ÓÐÅÚÉÅÌÌÅ 

Hilfsmittel zur Computertechnik ÆİÒ behinderte Menschen und weitere. Die 

SituaÔÉÏÎ ÍÉÔ ÄÅÒ &ÉÎÁÎÚÉÅÒÕÎÇ ÄÅÓ %ÉÎËÁÕÆÓ ÄÉÅÓÅÒ (ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ ÉÓÔ ßÈÎÌÉÃÈ ×ÉÅ 

bei den oben beschriebenen barrierefreien Umbauten.   

 :ÕÒ "ÅÆĘÒÄÅÒÕÎÇ des behinderten Menschen ist in den mÅÉÓÔÅÎ &ßÌÌÅÎ das 

vorhandene Kraftfahrzeug auf entsprechende Weise anzupassen, ggf. ist 

ÄÉÅ !ÎÓÃÈÁÆÆÕÎÇ ÅÉÎÅÓ ÂÅÒÅÉÔÓ ÁÎÇÅÐÁÓÓÔÅÎ &ÁÈÒÚÅÕÇÓ ÉÎ %Ò×ßÇÕÎÇ ÚÕ 

ziehen. Diese -ÁħÎÁÈÍÅÎ ËĘÎÎÅÎ ÁÕÃÈ ÍÉÔ (ÉÌÆÅ ÄÅÓ "ÅÉÔÒÁÇÓ ÆİÒ ÅÉÎ 

besonderes Hilfsmittel finanziert werden. 

 Es sind unbedingt so viel Informationen ×ÉÅ ÍĘÇÌÉÃÈ einzuholen, die bei 

ÄÅÒ 2İÃËËÅÈÒ des behinderten Menschen ÉÎ ÄÉÅ ÈßÕÓÌÉÃÈÅ 5ÍÇÅÂÕÎÇ und 

seine Wiedereingliederung die Gesellschaft ÇÅÎÕÔÚÔ ×ÅÒÄÅÎ ËĘÎÎÅÎȢ 

Informationen im Zusammenhang mit der medizinischen Diagnose des 

behinderten Menschen, Informationen İÂÅÒ ÄÉÅ ÍĘÇÌÉÃÈÅ ÚÕËİÎÆÔÉÇÅ 

Entwicklung seines Gesundheitszustandes, Informationen ÄÁÒİÂÅÒ, wie der 

behinderte Mensch richtig zu betreuen ist - Transfer vom Rollstuhl in das 

Bett, Verwendung von Unterlagen, 7ÉÎÄÅÌÎȟ $ÕÒÃÈÆİÈÒÕÎÇ ÅÉÎÅÓ +ÌÉÓÔÉÅÒÓ, 

Lagerung auf dem Bett und weitere. Diese Informationen sind im Internet zu 

finden, wo in spezialisierten Portalen Videos mit  der Veranschaulichung 

ÄÅÒ ÅÉÎÚÅÌÎÅÎ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÈÅÒÕÎÔÅÒÇÅÌÁÄÅÎ ×ÅÒÄÅÎ ËĘÎÎÅÎ. Die Familie des 

behinderten Menschen ÅÒÈßÌÔ ÄÉÅÓÅÓ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎÅÎ ÁÕÃÈ ÖÏÍ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÅÒ 

ÆİÒ ÓÏÚÉÁÌÅ &ÁÃÈÂÅÒÁÔÕÎÇ. %Ó ÅÍÐÆÉÅÈÌÔ ÓÉÃÈ ÁÕÃÈȟ ÄÉÅ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ ÄÅÓ 
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behinderter Menschen mit Personen mit der gleichen Behinderung 

ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈ ÚÕ ËÏÎÓÕÌÔÉÅÒÅÎȟ ÄÉÅ ÖÉÅÌÅ ÎİÔÚÌÉÃÈÅ 2ÁÔÓÃÈÌßÇÅ ÇÅÂÅÎ ËĘÎÎÅÎȟ 

oder eine spezialisierte Arbeitsstelle aufzusuchen, wo die  

&ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ !ÕÓÆİÈÒÕÎÇ ÄÅÒ konkrÅÔÅÎ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ 

geschult werden ɀ z.B. Centrum Paraple.  

Man kann sich nur schwer vorstellen, wie kompliziert es ÆİÒ einen behinderten 

Menschen sein kann, sich z.B. auf den Rollstuhl zu setzen, wenn er nicht die 

entsprechenden InstrukÔÉÏÎÅÎ ÅÒÈÁÌÔÅÎ ÈÁÔȢ $ÁÓÓÅÌÂÅ ÇÉÌÔ ÆİÒ ÄÉÅ  

&ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÚȢ"Ȣ ÉÎ "ÅÚÕÇ ÁÕÆ ÄÉÅ $ÕÒÃÈÆİÈÒÕÎÇ ÅÉÎÅÓ +ÌÉÓÔÉÅÒÓȟ 

Verbandswechsel, Lagerung des Patienten etc., also 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎȟ ÍÉÔ ÄÅÎÅÎ 

der gesunde Mensch meistens keine Erfahrungen besitzt. 

Es ist sehr wichtig, dass die mit der Betreuung des behinderten Menschen 

ÖÅÒÂÕÎÄÅÎÅÎ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÖÏÎ ÍÅÈÒÅÒÅÎ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ erlernt 

werden, die sich dank dessen bei der Betreuung  gegenseitig vertreten 

ËĘÎÎÅÎ.  

 

 

C. LEBEN DER F!aL[L9b!bD9ImwLD9b  

 Anfangs ist die Familie des behinderten Menschen in der Regel von 

Freunden, Bekannten, Arbeitskollegen ÅÔÃȢ ÕÍÇÅÂÅÎȟ ÄÉÅ ÄÅÎ !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ 

psychische 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÇÅ×ßÈÒÅÎ und materielle Hilfe und Hilfsdienste 

anbieten. Es ist jedoch damit zu rechnen, dass dieses Interesse trotz  

fortgesetzter Probleme des behinderten Menschen ×ßÈÒÅÎÄ ÄÅÒ ÎßÃÈÓÔÅÎ 

-ÏÎÁÔÅ ÁÂÆÌÁÕÔ ÕÎÄ ÄÉÅ 'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÒ ÎÏÔ×ÅÎÄÉÇÅÎ Betreuung somit 

ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ ÓÅÉÎÅÒ &ÁÍÉÌÉÅ İÂÅÒÌÁÓÓÅÎ ÂÌÅÉÂÔ.   
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 &İÒ ÄÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ist es von Nutzen, wenn sie eine ßÈÎÌÉÃÈÅ 

betroffene Familie aufsuchen, um Erkenntnisse und 2ÁÔÓÃÈÌßÇÅ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ 

İÂÅÒ ÄÉÅ Betreuung des behinderten Familienmitglieds zu erhalten, 

sondern ÁÕÃÈ ÕÍ ÍÅÈÒ ÄÁÒİÂÅÒ ÚÕ ÅÒÆÁÈÒÅÎȟ ÁÕÆ ×ÅÌÃÈÅ 7ÅÉÓÅ ÄÅÒ 0ÁÒÔÎÅÒ 

ÄÅÓ "ÅÔÒÏÆÆÅÎÅÎȟ ÓÅÉÎÅ +ÉÎÄÅÒ ÕÎÄ ×ÅÉÔÅÒÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÉÈÒÅ ÍÉÔ 

ÄÅÒ "ÅÈÉÎÄÅÒÕÎÇ ÉÈÒÅÓ !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÖÅÒÂÕÎÄÅÎÅÎ 3ÏÒÇÅÎȟ 0ÒÏÂÌÅÍÅÎ ÕÎÄ 

'ÅÆİÈÌÅ ÂÅ×ßÌÔÉÇÅÎ. 

 Die Betreuung eines behinderten &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÉÓÔ ßÕħÅÒÓÔ 

anspruchsvoll und daher sollten die &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ alles tun, was 

ihnen ihre Aufgabe erleichtert.  

Á    EntfernÕÎÇ ÁÌÌÅÒ ÕÎÎĘÔÉÇÅÎ -ĘÂÅÌ ÕÎÄ !ÕÓÓÔÁÔÔÕÎÇ ÁÕÓ ÄÅÒ 7ÏÈÎÕÎÇ ɀ 

hierbei kann es sich um  Teppiche, Sitzgarnituren, Schwellen und 

×ÅÉÔÅÒÅ %ÉÎÒÉÃÈÔÕÎÇÓÇÅÇÅÎÓÔßÎÄÅ ÉÎ !ÂÈßÎÇÉÇËÅÉÔ ÖÏÎ ÄÅÒ !ÒÔ ÄÅÒ 

Behinderung des &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ handeln. Nach diesen Eingriffen 

ÓÏÌÌÔÅ ÄÉÅ 7ÏÈÎÕÎÇ ÄÅÎ "Å×ÅÇÕÎÇÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ des behinderten 

Menschen ÓÏ ÇÕÔ ×ÉÅ ÍĘÇÌÉÃÈ entsprechen, die erforderliche  

Betreuung erleichtern und gleichzeitig reinigungs- und 

wartungsfreundlich sein. 

Á    InstalÌÁÔÉÏÎ ÖÏÎ :ÕÂÅÈĘÒ ÉÎ ÄÅÒ 7ÏÈÎÕÎÇ, die dem  behinderten 

Menschen dÉÅ ÓÅÌÂÓÔßÎÄÉÇÅ !ÕÓİÂÕÎÇ ÓÅÉÎÅÒ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈt. 

Hierbei handeÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓÈÁÌÂÅÒ ÕÍ 4İÒÇÒÉÆÆÓÔÁÎÇÅÎȟ ÁÕÓÆÁÈÒÂÁÒÅ 

3ÃÈÕÂÆßÃÈÅÒ, Haltegriffe, 3ÃÈÁÌÔÅÒ ÕÎÄ 'ÅÒßÔÅÂÅÄÉÅÎÕÎÇÅÎ ÉÎ  

2ÅÉÃÈ×ÅÉÔÅȟ +ÉÐÐÓÐÉÅÇÅÌ ÅÔÃȢ ȣ   

Á    Wenn der behinderte Mensch auch nach seiner Entlassung aus der 

medizinischen Einrichtung die meiste Zeit im Bett verbringen wird, ihn 

in einen Raum legen, in dem sich die  İÂÒÉÇÅÎ  &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ die 

meiste Zeit aufhalten. Der behinderte Mensch wird sich nicht isoliert 

ÆİÈÌÅÎ ÕÎÄ ÇÌÅÉÃÈÚÅÉÔÉÇ ×ÉÒÄ ÄÕÒÃÈ ÄÉÅÓÅ -ÁħÎÁÈÍÅ die Betreuung 

erleichtert.  

 Es ist wichtig, dass die Familienmitglieder ihrer Psychohygiene 

Aufmerksamkeit widmen und ÁÌÌÅÓ ÆİÒ ÄÉÅ 6ÅÒÂÅÓÓÅÒÕÎÇ ÉÈÒÅÓ psychischen 

Zustandes tun. Zum Beispiel: 
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Á    $ÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ des behinderten Menschen sollten jemanden 

haben, dem sie sich anvertÒÁÕÅÎ ËĘÎÎÅÎ, mit dem sie sich beraten oder 

ÇÁÎÚ ÅÉÎÆÁÃÈ ÎÕÒ ÒÅÄÅÎ ËĘÎÎÅÎ, wobei sie wissen, dass dies jemand ist, 

ÄÅÒ ÉÈÎÅÎ ÚÕÈĘÒÔ und ÉÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔ ÉÓÔȟ ÓÉÅ ÚÕ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎȢ $ÉÅÓÅ 0ÅÒÓÏÎ 

sollte nicht aus der Familie des behinderten Menschen stammen. 

Á    Ebenso wichtig ist es, dass die &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ im Bedarfsfall keine 

Angst haben psychologische Hilfe aufzusuchen.  

 

 

 

 

 

 

 

22..  RRİİcckkkkeehhrr  ddeess  BBeett rrooff ffeenneenn  iinn  ddiiee  hhßßuussll iicchhee  UUmmggeebbuunngg    

Der Betroffene ÅÒÈßÌÔ ÂÅÉÍ 6ÅÒÌÁssen der Krankenhauseinrichtung einen 

ÖÏÒÌßÕfigen Bericht. Den ÁÕÓÆİÈÒÌÉÃÈÅÎ "ÅÒÉÃÈÔ sendet das Krankenhaus in 

ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ &ßÌÌÅÎ ÄÉÒÅËÔ ÁÎ ÓÅÉÎÅÎ (ÁÕÓÁÒÚÔ. Schrittweise muss sich der 

behinderte Menschȟ ÅÎÔ×ÅÄÅÒ ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈ ÏÄÅÒ ÉÎ 6ÅÒÔÒÅÔÕÎÇ ÄÅÓ ÍÉÔ ÄÅÒ 

entsprechenden Vollmacht ausgestatteten  FamilÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ, an eine 

ganze Reihe von  InstituÔÉÏÎÅÎ ÕÎÄ "ÅÈĘÒÄÅÎ wenden, die  bei der 

'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÒ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅÎ  $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÕÎÄ begleitenden 

TßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÓÏ×ÉÅ ÉÈÒÅÒ &ÉÎÁÎÚÉÅÒÕÎÇ ÂÅÈÉÌÆÌÉÃÈ ÓÉÎÄ. Empfehlungen  ÆİÒ die 

:ÅÉÔ ÄÅÒ 2İÃËËÅÈÒ des behinderten Menschen ÉÎ ÄÉÅ ÈßÕÓÌÉÃÈÅ 5ÍÇÅÂÕÎÇ  

A. B9Imw59b 59w STAATSVERWALTUNG UND SELBSTVERWALTUNG 

1. ARBEITSAMT 
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"ÅÉ ÄÅÒ ĘÒÔÌÉÃÈÅÎ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅ ÄÅÓ Arbeitsamtes ɉª0Ɋ, entsprechend 

ÓÅÉÎÅÓ ÓÔßÎÄÉÇÅÎ 7ÏÈÎÓÉÔÚÅÓȟ ËÁÎÎ ÄÅÒ behinderte Mensch die Ausstellung 

der sKarte beantragen, die zur Identifizierung von Personen mit schwerer 

Behinderung dient und dem Inhaber die 6ÅÒÇİÎÓÔÉÇÕÎÇÅÎ garantiert, die 

ÍÉÔ ÄÅÎ ÆÒİÈÅÒ ÁÕÓÇÅÓÔÅÌÌÔÅÎ !ÕÓ×ÅÉÓÅÎ ÆİÒ ÂÅÈÉÎÄÅÒÔÅ 0ÅÒÓÏÎÅÎ 

verbunden waren. (ÉÅÒÂÅÉ ÈÁÎÄÅÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈ ÕÍ 6ÅÒÇİÎÓÔÉÇungen, auf die der 

behinderte Mensch im Zusammenhang mit seinem Gesundheitszustand 

!ÎÓÐÒÕÃÈ ÈÁÔȢ %ÉÎÉÇÅ ÄÉÅÓÅÒ 6ÅÒÇİÎÓÔÉÇÕÎÇÅÎ ÓÉÎÄ ÉÎ !ÎÌÁÇÅ 3 zu 

Verordnung 182/1991 GBl. genannt (ihr Text ist Bestandteil von Anlage 2 

dieser Studie). Weitere ErleichterungÅÎ ÕÎÄ %ÒÍßħÉÇÕÎÇÅÎ ÓÉÎÄ ÉÎ ÄÅÎ 

Rechtsvorschriften der verschiedenen Ministerien geregelt (ÚȢ"Ȣ ÈĘÈÅÒÅÒ 

Satz, um den die Besteuerungsgrundlage der Einkommensteuer 

herabgesetzt wird ɀ Finanzministerium; kostenlose Nutzung der 

!ÕÔÏÂÁÈÎÅÎ ÕÎÄ 3ÃÈÎÅÌÌÓÔÒÁħÅÎ, ÒÅÓÅÒÖÉÅÒÔÅ 0ÁÒËÐÌßÔÚÅ ɀ 

Verkehrsministerium ÕȢ ?Ȣ). Wenn es dem behinderten Menschen zusagt, 

kann er die sKarte auch als  Zahlungsinstrument nutzen. In diesem Fall 

İÂÅÒ×ÅÉÓÔ ÄÅÒ 3ÔÁÁÔ ÄÉÅ ,ÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÁÎ ÄÅÎ behinderten Menschen  ,,auf die 

sKarte", mit der der Behinderte ÄÁÎÎ ÉÎ 'ÅÓÃÈßÆÔÅÎ ÚÁÈÌÅÎ ÏÄÅÒ 'ÅÌÄ ÁÎ 

den Geldautomaten der Tschechischen Sparkasse abheben kann. Der 

behinderte Mensch ÈÁÔ ÄÉÅ ­ÂÅÒ×ÅÉÓÕÎÇ ÄÅÒ ,ÅÉÓÔÕÎÇÅÎ  ÁÕÆ ÓÅÉÎ 

ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅÓ +ÏÎÔÏ ÏÄÅÒ ÄÉÅ 3+ÁÒÔÅ ÂÅÉ ÄÅÒ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅ ÄÅÓ 

Arbeitsamtes zu beantragen.  

Bei der Bezirksstelle des Arbeitsamtes, in dessen Einzugsgebiet der  

behinderte Mensch ÓÅÉÎÅÎ ÓÔßÎÄÉÇÅÎ 7ÏÈÎÓÉÔÚ ÈÁÔ ÏÄÅÒ ÇÅÍÅÌÄÅÔ ÉÓÔ, kann 

er aufgrund des 'ÅÓÅÔÚÅÓ İÂÅÒ 3ÏÚÉÁÌÄÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ Nr. 108/2006 GBl.   

Pflegegeld beantragen. Diese ÒÅÇÅÌÍßħÉÇÅ ,ÅÉÓÔÕÎÇ ×ÉÒÄ an Personen 

ÇÅ×ßÈÒÔȟ ÄÉÅ ÖÏÎ ÄÅÒ (ÉÌÆÅ ÅÉÎÅÒ ÁÎÄÅÒÅn ÎÁÔİÒÌÉÃÈÅÎ 0ÅÒÓÏÎ ÁÂÈßÎÇÉÇ ÓÉÎÄ 

und ist zur Bezahlung der Hilfe bestimmt, die der behinderte Mensch durch 

einen  &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ, eine ihm nahestehende Person oder den 

registrierten Anbieter sozialer Dienstleistungen ÅÒÈßÌÔ.  

Die Mitarbeiter des Arbeitsamtes sind dem behinderten Menschen 

weiterhin bei der Erstellung des Antrags auf die "ÅÉÔÒßÇÅ ÕÎÄ 

6ÅÒÇİÎÓÔÉÇÕÎÇÅÎ behilflich,  die ihm nach dem Gesetz Nr. 239/2011 GBl. İÂer 

ÄÉÅ 'Å×ßÈÒÕÎÇ ÖÏÎ ,ÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÁÎ Menschen mit Behinderungen  zustehen. 
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Hierbei handelt es sich um dem MobilitßÔÓÂÅÉÔÒÁÇ, "ÅÉÔÒÁÇ ÆİÒ ÅÉÎ 

besonderes Hilfsmittel, oder um das Ausleihen eines besonderen 

Hilfsmittels. 

(die Fassung des ganzen Gesetzes ist auf der Homepage des MPSV 

ɉ-ÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍÓ ÆİÒ !ÒÂÅÉÔ ÕÎÄ 3ÏÚÉÁÌÅÓɊ, unter:  

http://www.mpsv.cz/files/clanky/11911/zakon_329_2011.pdf) zu finden. 

5ƛŜ !ǊōŜƛǘǎŅƳǘŜǊ bieten Menschen mit Behinderungen auch eine weitere 

sehr wichtige Dienstleistung, ǳƴŘ ȊǿŀǊ ¦ƴǘŜǊǎǘǸtzung bei der Suche nach 

einem entsprechenden Arbeitsplatz ς mehr InformaǘƛƻƴŜƴ ǸōŜǊ ŘƛŜǎŜƴ 

Bereich finden Sie nachfolgend im Text. 

Das Arbeitsamt erteilt der Familie des behinderten Menschen ebenfalls  

Informationen ǸōŜǊ staatliche Sozialhilfeleistungen und Hilfe in materieller 

Not, auf die sie in der betreffenden Situation Anspruch hat. Wegen der 

.ŜƘƛƴŘŜǊǳƴƎ ƛƘǊŜǎ aƛǘƎƭƛŜŘǎ ƪŀƴƴ ǎƛŜ ƴŅƳƭƛŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜ  ǎŎƘǿƛŜǊƛƎŜ ǎƻȊƛŀƭŜ [ŀƎŜ 

geraten. 

2. DIE SOZIALABTEILUNG DES GEMEINDEAMTES bietet dem behinderten Menschen 

und seiner Familie soziale Beratung und Kontakte zu weiteren Subjekten, 

ÄÉÅ ÆİÒ ÓÉÅ 2ÅÃÈÔÓ-, Sozial-, Beratungs-, medizinische  und weitere 

Dienstleistungen erbringen (z.B. Ausleihstellen von Kompensations- und 

Rehabilitationsmitteln ÆİÒ behinderte Menschen, AÎÂÉÅÔÅÒ ÈßÕÓÌÉÃÈÅÒ 

medizinischer Betreuung, Anbieter von ambulanten und mobilen sozialen 

Dienstleistungen und weitere).  

3. TSCHECHISCHE SOZIALVERSICHERUNGSVERWALTUNG. 

Wenn der Gesundheitszustand des behinderten Menschen seine 

ËĘÒÐÅÒÌÉÃÈÅÎȟ 3ÉÎÎÅÓ- oder geistigen &ßÈÉÇËÅÉÔÅÎ ÆİÒ ÓÅÉÎÅ !ÒÂÅÉÔÓÆßÈÉÇËÅÉÔ 

ÉÎ ÅÒÈÅÂÌÉÃÈÅÍ -ÁħÅ ÅÉÎÓÃÈÒßÎËÔ ÕÎÄ ÄÉÅÓÅÒ ÎÅÇÁÔÉÖÅ :ÕÓÔÁÎÄ ÌßÎÇÅÒ ÁÌÓ  1 

*ÁÈÒ ÁÎÄÁÕÅÒÔ ÏÄÅÒ ×ÅÎÎ ÁÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ ßÒÚÔÌÉÃÈÅÎ %ÒËÅÎÎÔÎÉÓÓÅ 

ÖÏÒÁÕÓÚÕÓÅÔÚÅÎ ÉÓÔȟ ÄÁÓÓ ÅÒ ÌßÎÇÅÒ ÁÌÓ 1 Jahr andauern wird, kann der  

Betroffene ÂÅÉ ÄÅÒ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ +ÒÅÉÓÓÔÅÌÌÅ ÄÅÒ Tschechischen 

Sozialversicherungsverwaltung  eine  %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ (voll oder 

teilweise) beantragen.  
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Die aktuelle rechtliche Regelung unterscheidet zwischen drei 

)ÎÖÁÌÉÄÉÔßÔÓÇÒÁÄÅÎ ÉÎ !ÂÈßÎÇÉÇËÅÉÔ ÖÏÎ ÄÅÒ ÖÅÒÍÉÎÄÅÒÔÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÆßÈÉÇËÅÉÔȢ 

Bei der Erstellung des Antrags ÐÒİÆÔ ÄÅÒ ÂÅÇÕÔÁÃÈÔÅÎÄÅ !ÒÚÔ ÄÅÒ 

ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ +ÒÅÉÓÖÅÒ×ÁÌÔÕÎÇ ÄÅÒ Sozialversicherung den 

Gesundheitszustand des Antragstellers (ÕÎÔÅÒ "ÅÒİÃËÓÉÃÈÔÉÇÕÎÇ ÄÅÒ !ÒÂÅÉÔȟ 

ÄÉÅ ÄÅÒ !ÎÔÒÁÇÓÔÅÌÌÅÒ ÁÕÓÆİÈÒÔ ÏÄÅÒ ÁÕÓÆİÈÒÔÅ und weiterer relevanter 

5ÍÓÔßÎÄÅ) und ÅÎÔÓÃÈÅÉÄÅÔ İÂÅÒ ÄÅÎ )ÎÖÁÌÉÄÉÔßÔÓÇÒÁÄ und Anspruch auf die 

ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅ %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ. 

$ÉÅ %ÒÌÅÄÉÇÕÎÇ ÁÌÌÅÒ ÂÅÓÃÈÒÉÅÂÅÎÅÎ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÉÓÔ ÍÉÔ ÖÉÅÌ :ÅÉÔ- und 

Energieaufwand verbunden, und  das, obwohl eine Reihe von Formularen 

heute bereits per Internet,  also onlineȟ ÁÕÓÇÅÆİÌÌÔ  ÕÎÄ ÅÉÎÇÅÒÅÉÃÈÔ ×ÅÒÄÅÎ 

kann. %ÉÎÉÇÅ ÄÅÒ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÓÉÎÄ ×ÉÅÄÅÒÈÏÌÔ ÁÕÓÚÕÆİÈÒÅÎ ÕÎÄ 

ÄÉÅ %ÎÔÓÃÈÅÉÄÕÎÇÅÎ ÄÅÒ "ÅÈĘÒÄÅÎ ÚÅÉÃÈÎÅÎ ÓÉÃÈ ÄÕÒÃÈ ÅÉÎ ÕÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÌÉches 

-Áħ ÉÈÒÅÒ ÇÅÇÅÎÓÅÉÔÉÇÅÎ 6ÅÒÂÕÎÄÅÎÈÅÉÔ ÁÕÓ. Nach einem Unfall hat ein 

Mensch viele Sorgen mit sich selbst und ÓÅÈÒ ÈßÕÆÉÇ ×ÅÄÅÒ ÄÉÅ ÐÈÙÓÉÓÃÈÅ ÎÏÃÈ  

psychiÓÃÈÅ +ÁÐÁÚÉÔßÔȟ ßÕħÅÒÅ !ÎÇÅÌÅÇÅÎÈÅÉÔÅÎ ÚÕ ÅÒÌÅÄÉÇÅÎ. $ÁÈÅÒ ÈßÎÇÔ ÉÎ  

ÖÉÅÌÅÎ &ßÌÌÅÎ ÁÌÌÅÓ  von den İÂÒÉÇÅÎ Familienmitgliedern ab, die von den 

-ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒÎ ÁÌÌÅÒ ÂÅÔÒÏÆÆÅÎÅÎ "ÅÈĘÒÄÅÎ maximÁÌÅ (ÉÌÆÅ ÕÎÄ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ 

ÅÒ×ÁÒÔÅÎ ËĘÎÎÅÎȢ $ÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ des behinderten Menschen sollten 

ÄÉÅ "ÅÁÍÔÅÎ ÊÅ×ÅÉÌÓ ÅÉÎÇÅÈÅÎÄ ÍÉÔ ÄÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅÎ ÉÈÒÅÓ behinderten 

!ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÕÎÄ ÄÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅÎ ÄÅÒ &ÁÍÉÌÉÅ ÁÌÓ 'ÁÎÚÅÓ ÖÅÒÔÒÁÕÔ ÍÁÃÈÅÎ 

und angeben, welche materiellen, personellen, finanziellen und weiteren 

Quellen der Familie aktuÅÌÌ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÅÎ. Bei der Verhandlung mit den 

"ÅÈĘÒÄÅÎ ÓÏÌÌÔÅn der behinderte Mensch und seine &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ um 

ÄÉÅ 'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÒ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ Kommunikation und Zusammenarbeit 

ÄÅÒ ÂÅÔÒÅÆÆÅÎÄÅÎ "ÅÈĘÒÄÅ ÍÉÔ ×ÅÉÔÅÒÅÎ Subjekten ersuchen, mit denen sie in 

Kontakt kommen. Die (ÉÌÆÅ ÂÅÉ ÄÅÒ 'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅÒ 6ÅÒÂÕÎÄÅÎÈÅÉÔ Äer 

Handlung/Entscheidung der konkrÅÔÅÎ "ÅÈĘÒÄÅ ÍÉÔ ÄÅÎ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 

erforderlichen Handlungen, auch wenn diese nicht mehr in ihre Kompetenz 

fallen, kann  ÆİÒ den behinderten Menschen und seine Familie eine erhebliche 

Einsparung an Zeit und Energie bedeuten.  
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B. ANBIETER VON DIENSTLEISTUNGEN UND BEGLEITENDEN AKTIVIT&¢9b C«w BEHINDERTE 

MENSCHEN  

.ÅÂÅÎ ÄÅÎ ÉÍ ÖÏÒÓÔÅÈÅÎÄÅÎ +ÁÐÉÔÅÌ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ )ÎÓÔÉÔÕÔÉÏÎÅÎ ËĘÎÎÅÎ ÄÅÒ 

behinderte Mensch und ÓÅÉÎÅ !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÄÉÅ (ÉÌÆÅ ÖÏÎ Subjekten mit 

einem sehr breiten Angebot an Dienstleistungen, AktivitßÔÅÎ und 

BegleitprogramÍÅÎ ÆİÒ 0ÅÒÓÏÎÅÎ ÍÉÔ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅÎ "ÅÈÉÎÄÅÒÕÎÇÅÎ 

aufsuchen. Hierbei handelt es sich vor allem um ÇÅÍÅÉÎÎİÔÚÉÇÅ 

Organisationen (staatliche Organisationen, Zuschussbetriebe des Bezirks, 

Zuschussbetriebe der Gemeinde, Organisationseinheiten der Gemeinde, 

ÇÅÍÅÉÎÎİÔÚÉÇÅ 'ÅÓÅÌÌÓÃÈÁÆÔÅÎ, kirchliche juristische Personen oder 

"İÒÇÅÒÖÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇÅÎ), ÉÎ ÇÅÒÉÎÇÅÒÅÍ -ÁħÅ ÕÍ Privatunternehmen und 

3ÅÌÂÓÔßÎÄÉÇÅ.  

Diese Subjekte bieten medizinische, soziale, Beratungs-, Weiterbildungs- 

ÕÎÄ ×ÅÉÔÅÒÅ ÅÒÇßÎÚÅÎÄÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÁÎ. Bei diesen Dienstleistungen 

kann es sich sowohl um registrierte Dienstleistungen, d.h. dass ihr 

Erbringer sich an die gesetzlich festgelegten Vorgaben zur Garantie einer 

ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅÎ 1ÕÁÌÉÔßÔ ÚÕ ÈÁÌÔÅÎ ÈÁt, als auch nicht registrierte 

Dienstleistungen handeln.  

Nicht registrierte Dienstleistungen werden in Regel durch Privatbetreiber 

und einige nicht staatliche ÇÅÍÅÉÎÎİÔÚÉÇÅ Organisationen erbracht. Auf 

diese Dienstleistungen bezieht sich die staatliche Kontrol le der  

DienstleistungÓÑÕÁÌÉÔßÔ ÎÉÃÈÔ ÕÎÄ Ém Bereich Beschwerden existiert kein 

İÂÅÒÇÅÏÒÄÎÅÔÅÓ /ÒÇÁÎ.  
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1. An erster Stelle sind die Informations-/Beratungsdienstleistungen  zu 

ÅÒ×ßÈÎÅÎȟ ÄÅÎÎ ÄÉÅ %ÉÎÈÏÌÕÎÇ ÄÅÒ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ Informationen stellt beim 

"ÅÍİÈÅÎȟ ÄÉÅ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅ "ÅÔÒÅÕÕÎÇ ÆİÒ ÄÅÎ behinderten Menschen zu 

ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÎ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅ ÇÅÓÅÌÌÓÃÈÁÆÔÌÉÃÈÅ )ÎtegraÔÉÏÎ ÚÕ ÆĘÒÄÅÒÎȟ ÅÉÎÅ 

ÕÎÅÒÌßÓÓÌÉÃÈÅ "ÅÄÉÎÇÕÎÇ ÄÁÒȟ ÕÍ ÁÌÌÅÓ ÅÆÆÅËÔÉÖ ÕÎÄ ÄÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅÎ des 

behinderten Menschen ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄ ÚÕ ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔen.  

.ÅÂÅÎ ÄÅÎ ÂÅÒÅÉÔÓ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ: sozialrechtliche Beratung, 

ÄÉÅ ÄÉÅ -ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÅÉÎÉÇÅÒ ÍÅÄÉÚÉÎÉÓÃÈÅÎ %ÉÎÒÉÃÈÔÕÎÇÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ 0ÁÔÉÅÎÔÅÎ 

ÕÎÄ ÉÈÒÅ  !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÅÒÂÒÉÎÇÅÎȟ und soziale Fachberatung, von der noch 

nachfolgend im Text die Rede sein wird, existiert eine ganze Reihe 

spezieller Bereiche, İÂÅÒ ÄÉÅ ÓÏ×ÏÈÌ ÇÅÍÅÉÎÎİÔÚÉÇÅ ÁÌÓ ÁÕÃÈ ËÏÍÍÅÒÚÉÅÌÌÅ  

Subjekte ganzheitliche Informationen ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÌÌÅÎ. Hierbei 

handelt es sich z.B. um Informationen İÂÅÒ Subjekte, die eine konkrete Art 

der Betreuung oder Dienstleistungen ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÎȟ İÂÅÒ !ÒÂÅÉÔÓÐÌßÔÚÅȟ  

barrierefreie "ÅÆĘÒÄÅÒÕÎÇ, die BarrierefreiÈÅÉÔ ÅÉÎÚÅÌÎÅÒ 3ÔßÄÔÅ ÏÄÅÒ 'ÅÂÉÅÔÅȟ 

Finanzierungsquellen etc.  

INTERNET ɀ das Internet  stellt heute eine der wichtigsten Informationsquellen 

darȟ ×ÁÓ ÁÕÃÈ ÆİÒ Menschen mit Behinderungen  gilt. Im Internet ist eine 

ÇÒÏħÅ -ÅÎÇÅ ÁÎ Informationsportalen zu finden, die einen komplexen 

­ÂÅÒÂÌÉÃË İÂÅÒ Informationen aus allen Lebensbereichen der einzelnen 

Gruppen behinderter Menschen bieten. Wenn ein behinderter Mensch keine 

-ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÈÁÔȟ  Informationen, Beratung und Hilfe in seiner Umgebung zu 

finden, kann er die auf eine konkrete Problematik ausgerichteten Angebote 

der Internetberatungsstellen, Diskussionsforen nutzen, und dank der 

­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ ÄÉÅ Anbieter der einzelnen Dienstleistungen Informationen 

ÄÁÒİÂÅÒ ÇÅ×ÉÎÎÅÎȟ ×Ï ÓÉÃÈ ÉÎ ÓÅÉÎÅÒ 5ÍÇÅÂÕÎÇ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ ÄÅÒ ÎßÃÈÓÔÅ 

Anbieter von Hausbetreuung, ÄÁÓ ÎßÃÈÓÔÅ 4ÒÁÎÓÐÏÒÔÕÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎȟ ÄÁÓ   

behinderte Menschen ÂÅÆĘÒÄÅÒÔȟ ÄÅÒ ÎßÃÈÓÔÅ 6ÅÒÌÅÉÈ ÖÏÎ 

Kompensationshilfen befindet ÕȢ ?Ȣ 

GENAUIGKEIT DER INFORMATIONEN. Bei der Suche nach Informationen im Internet 

empfiehlt es sich darauf zu achten, wie alt die Informationen sind, was der 

Nutzer mit einem Blick auf das Aktualisierungsdatum der entsprechenden 

Seite ÄÅÒ )ÎÔÅÒÎÅÔÐÒßÓÅÎÔÁÔÉÏÎ ÆÅÓÔÓÔÅÌÌÔȟ Äas sich meistens an ihrem unteren 

Rand befindet. )Î ÅÉÎÉÇÅÎ &ßÌÌÅÎ ÎÅÈÍÅÎ ÄÉÅ "ÅÔÒÅÉÂÅÒ ÄÅÒ ÅÉÎÚÅÌÎÅÎ 
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Internetseiten keine rechtzeitige AktualiÓÉÅÒÕÎÇ ÄÅÒ ÖÅÒĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÔÅÎ 

Informationen vor, die dann z.B. nicht mehr den neuesten 

'ÅÓÅÔÚÅÓßÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎ ÍİÓÓÅÎȢ  )Î ÅÉÎÉÇÅÎ &ßÌÌÅÎ ×ÅÒÄÅÎ 

)ÎÔÅÒÎÅÔÐÒßÓÅÎÔÁÔÉÏÎÅÎ ÁÕÃÈ ÁÌÓ "ÅÓÔÁÎÄÔÅÉÌ ÚÅÉÔÌÉÃÈ ÂÅÇÒÅÎÚÔÅÒ 0rojekte 

erstellt, mit deren Abschluss meistens auch die Verwaltung der  

entsprechenden Webseiten endet. Die darauf befindlichen Informationen sind 

ÄÅÒ vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ ÊÅÄÏÃÈ ÁÕÃÈ ×ÅÉÔÅÒÈÉÎ ÚÕÇßÎÇÌÉÃÈ und das, obwohl sie sehr 

schnell veralten. 

U.6/,,34?.$)'+%)4 $%2 INFORMATIONEN. $ÉÅ 4ÁÔÓÁÃÈÅȟ ÄÁÓÓ ÉÎ ÄÅÒ ­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ 

die Anbieter von Dienstleistungen oder Beratung in einem konkreten 

Internetportal kein Subjekt ÁÕÓ ÄÅÒ ÎßÃÈÓÔÅÎ 5ÍÇÅÂÕÎÇ des behinderten 

Menschen angegeben ist, muss nicht bedeuten,  dass in dem betreffenden 

Gebiet auch wirklich kein derartiges Subjekt oder mehrere SubjektÅ ÔßÔÉÇ 

ÓÉÎÄȢ %Ó ÉÓÔ ÎßÍÌÉÃÈ ÓÅÈÒ ÓÃÈ×ÉÅÒÉÇȟ ÅÉÎÅ ËÏÍÐÌÅÔÔÅ ­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ ÁÌÌÅ 

Subjekte zu erstellen, die sich im Bereich der Menschen mit Behinderungen 

engagieren, da es sich hierbei um Hunderte handelt und da besonders in 

ËÌÅÉÎÅÒÅÎ 3ÔßÄÔÅÎ ÏÄÅÒ weiter abgelegenen Gebieten  SubjektÅ ÔßÔig sind, die 

ÎÉÃÈÔ İÂÅÒ ÇÅÎİÇÅÎÄ -ÉÔÔÅÌ ÆİÒ ÉÈÒÅ 02 und ÆİÒ ÄÉÅ bessere Kenntnis der 

vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ İÂÅÒ ÉÈÒÅ %xistenÚ ÕÎÄ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÖÅÒÆİÇÅÎȢ $ÁÈÅÒ 

empfiehlt es sich, in erster Linie von den Informationen ÄÅÓ ĘÒÔÌÉÃÈ 

ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ Arbeitsamtes und der Sozialabteilung der Gemeinde, sowie 

den Informationen ßÈÎÌÉÃÈ ÂÅÈÉÎÄÅÒÔÅÒ  Menschen auszugehen, die in der 

betreffenden Region ÌÅÂÅÎȟ ÄÁ ÄÉÅÓÅ ÉÎ ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ &ßÌÌÅÎ İÂÅÒ ÄÉÅ 

aktuellsten Informationen ÖÅÒÆİÇÅÎ und auch eigene Erfahrungen mit den 

angebotenÅÎ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÂÅÓÃÈÒÅÉÂÅÎ ËĘÎÎÅÎ. 

KRISENTELEFONE. )Í "ÅÄÁÒÆÓÆÁÌÌ ËĘÎÎÅÎ ÄÅÒ behinderte Mensch und seine 

&ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ die Dienstleistungen der Krisentelefone in Anspruch 

ÎÅÈÍÅÎȟ ÖÏÎ ÄÅÎÅÎ ÄÅÒÚÅÉÔ ÍÅÈÒ ÁÌÓ  ΧΦ ÁÕÆ ÄÅÍ 'ÅÂÉÅÔ 4ÓÃÈÅÃÈÉÅÎÓ ÔßÔÉÇ ÓÉnd 

(­ÂÅÒÓÉÃÈÔ ÕÎÔÅÒ www.paraple.cz). Hier finden Menschen mit Behinderungen  

psychologische Hilfe und erhalten die notwendigen Informationen. Der Vorteil 

der Krisentelefone besteht in ihrer AnonymitßÔ. Der Klient hat bei der 

Kontaktaufnahme mit der Arbeitsstelle die Sicherheit, dass sein Vertrauen 

nicht missbraucht wird. 

 

http://www.paraple.cz/
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2. -ÅÄÉÚÉÎÉÓÃÈÅ ßÒÚÔÌÉÃÈÅ ÕÎÄ ÎÉÃÈÔ ßÒÚÔÌÉÃÈÅ Dienstleistungen.  

.ÅÂÅÎ ÄÅÒ ÁÍÂÕÌÁÎÔÅÎ ÕÎÄ ÓÔÁÔÉÏÎßÒÅÎ ÍÅÄÉÚÉÎÉÓÃÈÅÎ 3ÔÁÎÄÁÒÄÂetreuung 

ËĘÎÎÅÎ ÚÕÒ "ÅÔÒÅÕung des behinderten Menschen auch die  

Dienstleistungen medizinische Hausbetreuung,  medizinischer Sport, 

Physiotherapie, %ÒÎßÈÒÕÎÇÓÔÈÅÒÁÐÉÅ, Ergotherapie und weitere in Anspruch 

genommen werden.  

 

3. Soziale Dienstleistungen  

Zu den registrierten sozialen Dienstleistungen, die zur Betreuung des 

behinderten Menschen ÉÎ !ÎÓÐÒÕÃÈ ÇÅÎÏÍÍÅÎ ×ÅÒÄÅÎ ËĘÎÎÅÎ, ÚßÈÌÅÎ: 

Á Sozialberatung 

Á sozialmedizinische Dienstleistungen 

Á soziale Rehabilitation 

Á Arbeitsrehabilitation 

Á Pflegedienst 

Á ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅ !ÓÓÉÓÔÅÎÚ 

Á Dienstleistungen des uÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅÎ 7ÏÈÎÅÎÓ 

Á Entlastungsdienst 

Á Dienstleistungen der Tageszentren 

Á Dienstleistungen  ÓÔÁÔÉÏÎßÒÅr Einrichtungen mit Tages- und 

Wochenbetreuung 

Á Dienstleistungen ÄÅÒ (ÅÉÍÅ ÆİÒ Menschen mit Behinderungen 

Á Dienstleistungen ÄÅÓ ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÎ 7ÏÈÎÅÎÓ 
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Diese Dienstleistungen werden mobil, ambulant ÏÄÅÒ ÓÔÁÔÉÏÎßÒ erbracht, 

einige ÓÉÎÄ ÆİÒ ÄÉÅ Klienten unentgeltlichȟ ÆİÒ ÁÎÄÅÒÅ ÉÓÔ ÅÉÎ %ÎÔÇÅÌÔ ÚÕ 

zahlen.  

$ÉÅ ÏÂÅÎ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ  sozialen Dienstleistungen ÄİÒÆÅÎ ÎÕÒ aufgrund einer 

Berechtigung angeboten werden, die durcÈ ÄÉÅ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅ "ÅÚÉÒËÓÂÅÈĘÒÄÅ 

ÇÅÍßħ 'ÅÓÅÔÚ İÂÅÒ 3ÏÚÉÁÌÄÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ .Ò. 108/2006 GBl. erteilt wird. 

Der Register der Anbieter sozialer Dienstleistungen wird durch das 

-ÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍ ÆİÒ !ÒÂÅÉÔ ÕÎÄ 3ÏÚÉÁÌÅÓ ÖÅÒ×ÁÌÔÅÔ (www.iregistr.mpsv.cz).  

Zu den nicht registrierten sozialen Dienstleistungen ÚßÈÌÅÎ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ 

ÅÉÎÉÇÅ ÓÏÚÉÁÌÔÈÅÒÁÐÅÕÔÉÓÃÈÅ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ, Sozial- und Akquisitionsleistungen 

sowie weitere.   

 

%ÉÎÅ ÖÏÌÌÓÔßÎÄÉÇÅ ­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ ÄÉÅ sozialen Dienstleistungen, die in der 

betreffenden Region und in den Nachbarregionen angeboten werden, kann 

der behinderte Mensch dem sog. Gemeinschaftsplanȟ ÄȢÈȢ 0ÌÁÎ İÂÅÒ ÄÉÅ 

Entwicklung der sozialen Dienstleistungen der betreffenden Stadt oder 

Region entnehmen. $ÉÅ "ÅÚÉÒËÅ ÓÉÎÄ ÚÕÒ %ÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÄÅÒ 0ÌßÎÅ İÂÅÒ ÄÉÅ 

Ent×ÉÃËÌÕÎÇ ÄÅÒ ÓÏÚÉÁÌÅÎ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÖÏÎ 2ÅÃÈÔÓ ×ÅÇÅÎ ÖÅÒÐÆÌÉÃÈÔÅÔȟ ÆİÒ 

die Gemeinden besteht diese Pflicht nicht, jedoch sind sie verpflichtet, bei der 

%ÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÄÅÒ 'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔÓÐÌßÎÅ ÆİÒ ÄÅÎ "ÅÚÉÒË ÍÉÔ ÄÉÅÓÅÍ 

zusammenzuarbeiten, die somit eine ganzheÉÔÌÉÃÈÅ ­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ ÄÅÎ 

Bereich der sozialen Dienstleistungen in der betreffenden Region bieten 

ÄİÒÆÔÅÎȢ $ÁÍÉÔ ÄÉÅ 'ÅÍÅÉÎÄÅÎ ÉÎ ÄÅÒ ,ÁÇÅ ÓÉÎÄȟ relevante Informationen İÂÅÒ 

die Situation im Bereich der sozialen Dienstleistungen auf ihrem Gebiet zu 

erteilÅÎȟ ×ÉÒÄ ÉÈÎÅÎ ÅÍÐÆÏÈÌÅÎȟ ÁÕÃÈ ÆİÒ ÉÈÒ 'ÅÂÉÅÔ ÅÉÎÅÎ  0ÌÁÎ İÂÅÒ ÄÉÅ 

Entwicklung der sozialen Dienstleistungen zu erstellen. An diese Empfehlung 

halten sich viele Gemeinden.  

$ÉÅ %ÒÓÔÅÌÌÅÒ ÄÅÒ 0ÌßÎÅ ÓÔÅÌÌÅÎ ÄÉÅÓÅ ÆİÒ ÄÅÎ "ÅÄÁÒÆ ÄÅÒ ÂÒÅÉÔÅÎ vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ 

auf ÉÈÒÅÎ )ÎÔÅÒÎÅÔÓÅÉÔÅÎ ÏÄÅÒ ÉÎ ÇÅÄÒÕÃËÔÅÒ &ÏÒÍ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇȢ Neben 

×ÅÉÔÅÒÅÎ &ÕÎËÔÉÏÎÅÎ ÅÒÆİÌÌÅÎ ÄÉÅ Dokumente somit auch eine 

Informationsfunktion, ÄÅÎÎ ÄÁÒÁÕÓ ÅÒÆßÈÒÔ ÄÉÅ vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ, welche soziale 

Dienstleistungen auf dem betreffenden Gebiet angeboten werden, wer ihr 

!ÎÇÅÂÏÔ ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÔ, in welcher Form, mit welcher KapaÚÉÔßÔȟ !ÕÓÓÔÁÔÔÕÎÇ 

ÕÎÄ 1ÕÁÌÉÔßÔ. 3Ï ÅÒÆÁÈÒÅÎ ÄÉÅ "İÒÇÅÒ ÁÕÃÈ, welche Dienstleistungen Bezug 
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nehmend auf die Dienstleistungen der umliegenden Regionen angeboten 

werden, welche  Dienstleistungen auf dem betreffenden Gebiet nicht zur 

6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÅÎ und ob und ggf. unter welchen Bedingungen ihre 

%ÉÎÆİÈÒÕÎÇ ÇÅÐÌÁÎÔ ÉÓÔ. 

Die Planung der Entwicklung der sozialen Dienstleistungen hat im Unterschied 

zur Arbeit weiterer Politikbereiche den Vorteil, dass die Einwohner des 

betreffenden Gebiets aktiv in den Prozess ihrer Gestaltung eingebunden sind. 

$ÅÒ ÒÅÓÕÌÔÉÅÒÅÎÄÅ 0ÌÁÎ ËÁÎÎ ÎßÍÌÉÃÈ ÎÕÒ ÄÁÎÎ ÄÅÎ ÂÅÓÔÅÈÅÎÄÅÎ :ÕÓÔÁÎÄ ÁÕÆ 

ÇÌÁÕÂ×İÒÄÉÇÅ 7ÅÉÓÅ ×ÉÄÅÒÓÐÉÅÇÅÌÎȟ ×ÅÎÎ ÅÒ ÖÏÎ ÄÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅÎ ÄÅÒ 

"ÅÖĘÌËÅÒÕng in der betreffenden Region ausgeht. %Ó ÉÓÔ ÁÌÓÏ ×İÎÓÃÈÅÎÓ×ÅÒÔȟ 

dass die in der Region lebenden Menschen aktiv an der Planung teilnehmen, 

die entstandenen 0ÌßÎÅ ËÏÍÍÅÎÔÉÅÒÅÎ ÕÎÄ ÁÎ ÄÉÅ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅ ÓÔßÄÔÉÓÃÈÅ 

Abteilung weitere Informationen in Bezug auf ihre Erfahrungen  mit den 

angebotenen Dienstleistungen und -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ ÚÕÒ "ÅÆÒÉÅÄÉÇÕÎÇ ÉÈÒÅÒ 

ÒÅÁÌÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ ÓÅÎÄÅÎ. 

In einer Situation, in der der behinderte Mensch und seine Familie nach 

aktuellsten Informationen İÂÅÒ ÓÏÚÉÁÌÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÉÎ ÉÈÒÅr Region 

suchen, zeigt sich bei der .ÕÔÚÕÎÇ  ÄÅÒ 'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔÓÐÌßÎÅ ÊÅÄÏÃÈ der 

.ÁÃÈÔÅÉÌȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ 0ÌßÎÅ ÆİÒ ÅÉÎÅÎ :ÅÉÔÒÁÕÍ ÖÏÎ ÍÅÈÒÅÒÅÎ *ÁÈÒÅÎ ÅÒÓÔÅÌÌÔ 

wurden. Bevor sie aktualisiert werden, vergeht meistens ein relativ langer 

Zeitraum, in dem sich die SituaÔÉÏÎ ×ÅÓÅÎÔÌÉÃÈ ßÎÄÅÒÎ ËÁÎÎ und somit ÍİÓÓÅÎ 

ÄÉÅ ÖÅÒĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÔÅÎ Informationen ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ÄÅÍ ÔÁÔÓßÃÈÌÉÃÈÅÎ 3ÔÁÎÄ 

entsprechen.   

4. Spezielle Beratungsdienstleistungen 

Neben der sozialen Fachberatung, die eine  registrierte soziale 

Dienstleistung darstellt, kĘÎÎÅÎ der behinderte Mensch und seine Familie 

ÅÉÎÅ "ÅÒÁÔÕÎÇ ÂÅÎĘÔÉÇÅÎȟ ÄÉÅ ÁÕÆ ÅÉÎÅÎ ËÏÎËÒÅÔÅÎ "ÅÒÅÉÃÈ ÏÄÅÒ  eine 

konkrete Personengruppe gerichtet ist. Hierbei handelt es sich 

beispielsweise um Beratung  im Bereich behindertengerechtes Bauen, 

Rechtsberatung, Beratung in Bezug auf eine Personengruppe mit einer 

bestimmten Art der Behinderung und weitere.  

5. Bildungsdienstleistungen 
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3Ï×ÏÈÌ ÇÅÍÅÉÎÎİÔÚÉÇÅ ÁÌÓ ÁÕÃÈ ÐÒÉÖÁÔÅ Subjekte bieten ÆİÒ Menschen mit 

Behinderungen eine ganze Skala an Umschulungs- und 

Weiterbildungskursen  ÁÎȢ :ÕÒ Ú×ÅÉÔÅÎ 'ÒÕÐÐÅ ÇÅÈĘÒÅÎ ÚȢ"Ȣ 3ÐÒÁÃÈËÕÒÓÅ, 

EDV-Kurse, Handarbeitskurse, auf Finanzkenntnisse gerichtete Kurse und 

weitere. 

$ÉÅÓÅ +ÕÒÓÅ ×ÅÒÄÅÎ ÉÎ ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ &ßÌÌÅn ÁÕÓ &ĘÒÄÅÒÍÉÔÔÅÌÎ  ÂÅÓÔÒÉÔÔÅÎ ÕÎÄ 

den Menschen mit Behinderungen kostenlos angeboten, und selbst dann, 

wenn der Dienstleister sie aus eigenen Mitteln finanziertȟ ÉÓÔ ÉÈÒÅ 0ÒÅÉÓ ÆİÒ 

die behinderteÎ 4ÅÉÌÎÅÈÍÅÒ ÓÅÈÒ ÇİÎÓÔÉÇ. %ÉÎÅ !ÕÓÎÁÈÍÅ ËĘÎÎÅÎ +ÕÒÓÅ 

darstellen, die von Privatsubjekten organisiert werden. 

%ÉÎÅÎ ÇÒÏħÅÎ 6ÏÒÔÅÉÌ bei der Weiterbildung behinderter Menschen stellt 

ÄÅÒÚÅÉÔ ÄÉÅ ÍĘÇÌÉÃÈÅ .ÕÔÚÕÎÇ ÄÅÓ ÂÒÅÉÔÅÎ !ÎÇÅÂÏÔÓ ÁÎ E-Learning Kursen 

dar, bei denen der  behinderte Mensch nicht vom barrierefreien Zugang in 

die Bildungseinrichtung ÁÂÈßÎÇÉÇ ÉÓÔ und deren Nutzung insgesamt mit  

geringeren Kosten verbunden ist.  

6. &İÒ behinderte Menschen existiert ebenfalls ein breites Angebot an 

ÅÒÇßÎÚÅÎÄÅÎ !ktivitßÔÅÎ. (ÉÅÒÂÅÉ ÈÁÎÄÅÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈ ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ !ËÔÉÖÉÔßÔÅÎ ÉÍ 

Zusammenhang mit der  aktiven Freizeitgestaltung im Bereich Sport , Kultur 

und weitere. Im Angebot sind auch Rehabilitations- und Ferienaufenthalte, 

gesellschaftliche Veranstaltungen, Veranstaltungen in Bezug auf 

Umweltschutz, Veranstaltungen mit aktiver Einbeziehung der  

&ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÕȢ ?Ȣ enthalten.  

Ferner betreiben dÉÅ ÏÂÅÎ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ 3Õbjekte Ausleihstellen ÆİÒ  

Kompensations- und Rehabilitationsmittel  und bieten verschiedene 

Therapiearten an. .ÅÂÅÎ ÄÅÒ ÂÅÒÅÉÔÓ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ 0Èysiotherapie handelt es 

sich auch um verschiedene Arten der Psychotherapie, wie Ergotherapie, 

Zootherapie und weitere.  
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Alle angebotenen Dienstleistungen und !ËÔÉÖÉÔßÔÅÎ sollten aufgrund einer 

detaillierten Auswertung ÄÅÒ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ des behinderten Menschen und 

seiner finanziellen, materiellen, personellen und weitereÎ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ 

erbracht werdÅÎȢ .ÕÒ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ÇÁÎÚÈÅÉÔÌÉÃÈÅÎ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎÓÁÎÁÌÙÓÅ ÉÓÔ ÆİÒ ÄÅÎ 

Betroffenen der Kreis der Dienstleistungen und AktivitßÔÅÎ zu bestimmen, die 

ÓÅÉÎÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅÎ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎ und ËĘÎÎÅÎ ÄÉÅÓÅ  effektiv und mit 

maximaler Betonung darauf erbracht werden, dass der behinderte Mensch in 

seiner Umgebung bleiben und sich wieder in die Gesellschaft eingliedern kann. 

6ÏÒ ÁÌÌÅÍ ÉÎ ÄÅÎ ÌßÎÄÌÉÃÈÅÎ 'ÅÂÉÅÔÅÎ ÕÎÄ +ÌÅÉÎÓÔßÄÔÅÎ ÈÁÔ ÄÅÒ "ehinderte 

und seine Familie damit zu rechnen, dass die Feststellung der 

entsprechenden  Dienstleistungen und ÅÒÇßÎÚÅÎÄÅÎ !ktivitßÔÅÎ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 

Mehraufwand an Zeit und finanziellen Mitteln verbunden ist, da das 

Angebot ÄÅÒ +ÌÅÉÎÓÔßÄÔÅ ÎÉÃÈÔ ÄÉÅ ÇÅÓÁÍÔÅ "ÒÅÉÔÅ ÁÎ Dienstleistungen und 

AktivitßÔÅÎ ÁÂÄÅÃËÅÎ ËÁÎÎ, die der behinderte Mensch ÆİÒ ÓÅÉÎ ,Åben 

ÂÅÎĘÔÉÇÔ. $ÉÅ ÉÍ ÖÏÒÓÔÅÈÅÎÄÅÎ 4ÅØÔ ÅÒ×ßÈÎÔÅ 'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔÓÐÌÁÎÕÎÇ ÓÔÅÌÌÔ 

eine Instrument dar, das zur gegenseitigen Verbindung der  

Dienstleistungsangebote in den NachbarregionÅÎ ÂÅÉÔÒßÇÔȟ ÇÅÔÒÁÇÅÎ ÖÏÎ 

dem Ziel, dass die ÂÅÎĘÔÉÇÔÅÎ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ in einer angemessenen 

2ÅÉÃÈ×ÅÉÔÅ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÅÎ.  

 Sollte der behinderte Mensch ÍÉÔ ÄÅÍ !ÎÇÅÂÏÔ ÏÄÅÒ ÄÅÒ 1ÕÁÌÉÔßÔ der in 

seiner Region angebotenen Dienstleistungen nicht zufrieden sein, kann er 

eine Beschwerde einreichen, und zwar: gegen das konkrete Subjekt, das 

die sozialen Dienstleistungen in der betreffenden Region ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÔ 

(ÁÄÒÅÓÓÉÅÒÔ ÁÎ ÄÉÅ "ÅÓÃÈ×ÅÒÄÅÁÂÔÅÉÌÕÎÇ ÄÅÓ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ "ÅÚÉÒËÓÁÍÔÅÓ) 

oder gegen die vom Bezirk angebotenen  Dienstleistungen (adressiert an 
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ÄÁÓ -ÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍ ÆİÒ !ÒÂÅÉÔ ÕÎÄ 3ÏÚÉÁles, "İÒÏ ÄÅÓ /mbudsmanns oder z.B. 

an den Tschechischen Helsinki-Ausschuss).  

Der behinderte Mensch oder die Betreuungspersonen haben auch das  

Recht, Widerspruch gegen einen Beschluss zu erheben, wenn ihr Antrag 

ÁÕÆ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅ "ÅÉÔÒßÇÅȟ Äer Bezug der EÒ×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ ÕȢ ?Ȣ 

abgelehnt wird. In erster Instanz wird der Widerspruch an die Stelle 

gesendet, durch die der Beschluss erging.   

C. BEI DER BEREITSTELLUNG VON FINANZMITTELN BEHILFLICHE SUBJEKTE 

"ÅÉ ÄÅÒ 3ÕÃÈÅ ÎÁÃÈ ÅÒÇßÎÚÅÎÄÅÎ -ÉÔÔÅÌÎ ÚÕÒ &ÉÎÁÎÚÉÅÒÕÎÇ ÄÅÒ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ 

des behinderten Menschen ËĘÎÎÅÎ ÅÒ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅ Familie sich an eine ganze 

Reihe von Privat- und Firmenstiftungen, Stiftungsfonds und weiter e 

Subjekte wenden, die sich mit der Bereitstellung finanzieller und 

materieller Hilfe ÆİÒ behinderte Menschen und ihre Familien befassen.  

­ÂÅÒÓÉÃÈÔÅÎ İÂÅÒ ÄÉÅÓÅ Subjekte sind im Internet ÏÄÅÒ İÂÅÒ ÄÉÅ 

Organisationen zu ÆÉÎÄÅÎȟ ÄÉÅ ÁÌÓ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÅÒ ÆİÒ ÓÏÚÉÁÌÅ &ÁÃÈÂÅÒÁÔÕÎÇ 

ÔßÔÉÇ ÓÉÎÄ. Diese helfen dem behinderten Menschen auch bei der Erstellung 

des entsprechenden Antrags und Erledigung der dem Antrag 

beizulegenden Dokumente.   

D. ZUSAMMENARBEIT MIT DEN &RZTEN  

Der behinderte Mensch und seine Familie mİÓÓÅÎ ÄÅÎ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ 

Hausarzt ansprechen, der ihnen bei den notwendigen  Schritten zur 

'Å×ßÈÒÌÅÉÓÔÕÎÇ ÄÅr entsprechenden  Betreuung behilflich ist (Abfassung 

ÄÅÓ +ÕÒÁÎÔÒÁÇÓȟ "ÅÚÕÇÓÃÈÅÉÎ ÆİÒ 7ÉÎÄÅÌÎȟ 5ÎÔÅÒÌÁÇÅÎȟ +ÁÔÈÅÔÅÒ ÏÄÅÒ  

"ÅÚÕÇÓÓÃÈÅÉÎ ÆİÒ Kompensationshilfsmittel, z.B. aus dem Badprogramm 

etc.). Der Hausarzt verweist den  behinderter Menschen und seine Familie 

weiterhin an den spezialisierten Arzt, dessen Standpunkt zur Abfassung 

des Bezugscheins (Rezeptes) ÆİÒ ÄÁÓȾÄÉÅ İÂÒÉÇÅÎ notwendigen  

Kompensationshilfsmittel wie Rollstuhl, verstellbares Bett, Anti-Dekubitus- 

Matratze, Rollator, und weitere erforderlich ist. Einige Hilfsmittel werden 

ÖÏÌÌÓÔßÎÄÉÇ ÖÏÎ ÄÅÎ +ÒÁÎËÅÎËÁÓÓÅÎ ÂÅÚÁÈÌÔ, andere teilweise  und wieder 

andere werden von der Krankenkasse nur ausgeliehen. Diese 

Informationen werden dem Klienten ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ -ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÄÅÒ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ 
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'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅ ÓÅÉÎÅÒ +ÒÁÎËÅÎËÁÓÓÅ ÅÒÔÅÉÌÔȢ $ÉÅ ÁÕÓÇÅÆİÌÌÔÅÎ 

Bezugsscheine hat der Antragsteller an die Regionalstelle der 

Krankenkasse zu sendenȟ ÄÅÒÅÎ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅ 2ÅÖÉÓÉÏÎÓËÏÍÍÉÓÓÉÏÎ ÄÅÍ 

Antrag zustimmen muss. !ÎÓÃÈÌÉÅħÅÎÄ ÇÅÈÔ ÄÅÒ ÂÅÓÔßÔÉÇÔÅ "ÅÚÕÇÓÃÈÅÉÎ ÁÎ 

den Menschen mit Behinderungen ÚÕÒİÃËȟ ÄÅÒ ÓÉÃÈ ÄÁÍÉÔ ÄÁÓ 

Kompensationshilfsmittel ÂÅÉ ÅÉÎÅÍ 6ÅÒËßÕÆÅÒ medizinischer Hilfsmittel 

oder einer den Kauf der Hilfsmittel vermittelnden Organisation bestellt. 

Diese Organisation kann dem  behinderter Menschen und seiner Familie 

auch grundlegende  Informationen in Bezug auf Bedienung, Wartung und 

eventuellen Service des Kompensationshilfsmittels erteilen.  

Vor dem Besuch des Arztes sollte der behinderte Mensch entweder ein 

'ÅÓÃÈßÆÔ ÏÄÅÒ ÅÉÎÅÎ 6ÅÒÌÅÉÈ ÖÏÎ Kompensations- und medizinischen 

Hilfsmitteln besuchen, um festzustellen, welche Arten von Hilfsmitteln 

angeboten werden und ausprobieren, welche davon ihm am meisten 

zusagen. Es empfiehlt sich auch, in Erfahrung zu bringen, welche dieser 

Hilfsmittel und auf welche Weise ganz, teilweise und ggf. auch unter 

welchem Code, durch die Krankenkassen bezahlt werden. Beim Arztbesuch 

kann der behinderte Mensch dann direkt den Code des medizinischen 

Hilfsmittels angeben, das er vorher ausprobieren konnte und von dem er 

×ÅÉħȟ ÄÁÓÓ ÅÓ ÉÈÍ ÚÕÓÁÇen wird. 3ÅÌÂÓÔÖÅÒÓÔßÎÄÌÉÃÈ ËÏÒÒÉÇÉÅÒÔ ÄÅÒ !ÒÚÔ ÄÅÎ 

Wunsch des behinderten Menschen auf gewisse Weise, z.B. wird er keinen 

"ÅÚÕÇÓÓÃÈÅÉÎ ÆİÒ Ú×ÅÉ (ÉÌÆÓÍÉÔÔÅÌ ÁÕÓÓÔÅÌÌÅÎȟ ÄÅÒÅÎ &ÕÎËÔÉÏÎÅÎ ÉÍ 2ÁÈÍÅÎ 

eines anderen Hilfsmittels kombiniert sind. Dennoch ist es aber sehr gut, 

beim Besuch des Arztes bereits eine konkrete Vorstellung vom aktuellen 

Angebot an Kompensationshilfsmitteln und die damit verbundenen  

Informationen zu haben. 

Im Moment, in dem sich der behinderte Mensch das 

Kompensationshilfsmittel  von einem konkreten Hersteller aussucht, sollte 

er sich İÂÅÒ ÅÉÎÅ ÍĘÇÌÉÃÈÅ -ÁħÁÎÆÅÒÔÉÇÕÎÇȾ-montage des  Hilfsmittels 

informieren. In diesem Fall wird der Firmenvertreter den behinderten 

Menschen ÂÅÓÕÃÈÅÎȟ ÕÍ ÓÅÉÎÅ +ĘÒÐÅÒÍÁħÅ ÁÕÆÚÕÎÅÈÍÅÎȟ ×ÏÎÁÃÈ ÄÁÓ 

Hilfsmittel anscÈÌÉÅħÅÎÄ ÇÅÆÅÒÔÉÇÔȾÍÏÎÔÉÅÒÔ ×ÉÒÄ. 
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 !ÕÃÈ ÎÁÃÈ ÄÅÒ 2İÃËËÅÈÒ des behinderten Menschen in seinÅ ÈßÕÓÌÉÃÈÅ 

Umgebung ist es wichtig, dass die betreuenden Familienmitglieder ihrer 

PsychohygienÅ ÅÒÈĘÈÔÅ !ÕÆÍÅÒËÓÁÍËÅÉÔ ×ÉÄÍÅÎ und ZÅÉÔ ÆİÒ !ËÔÉÖÉÔßÔÅÎ 

finden,  die ihren psychischen Zustand verbessern und ihre psychische 

7ÉÄÅÒÓÔÁÎÄÓÆßÈÉÇËÅÉÔ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎ.  

Á   Die den behinderten &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ pflegenden Personen sollten  

ÊÅÄÅÎ 4ÁÇ :ÅÉÔ ÆİÒ ÓÉÃÈ ÆÉÎÄÅÎ, die sie einer anderen AktivÉÔßÔ als der mit 

der Betreuung des behinderten Menschen verbundenen 4ßÔÉÇËÅÉÔ 

widmen (Sport, Spaziergang mit dem Hund ÕȢ ?Ȣ). Zur Sicherstellung der 

Betreuung des behinderten Menschen ×ßÈÒÅÎÄ ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ËĘÎÎÅÎ 

mobile  soziale Dienstleistungen, Entlastungsdienste, Dienstleistungen 

ÄÅÒ ÔÁÇÅÓÓÔÁÔÉÏÎßÒÅÎ %ÉÎÒÉÃÈÔÕÎÇÅÎ ÏÄÅÒ ÄÉÅ (ÉÌÆÅ ÄÅÒ İÂÒÉÇÅÎ 

Familienmitglieder in Anspruch genommen werden.  

Á    Sofern es die Betreuung des behinderten Menschen dem betreuenden 

0ÁÒÔÎÅÒ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔ, sollte er versuchen, sich zumindest in 

ÅÉÎÇÅÓÃÈÒßÎËÔÅÍ -ÁħÅ wieder seinem Beruf zu widmen. 

(4ÅÉÌÚÅÉÔÖÅÒÈßÌÔÎÉÓ, Aushilfe auf der Grundlage einer 

Arbeitsvereinbarung, Erbringung externer Dienstleistungen ÕȢ ?Ȣ) 

Á    Mindestens einmal im Jahr sollten die den behinderten Menschen 

betreuenden &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ȵ5ÒÌÁÕÂȰ nehmen, um sich ein paar 

Tage von den Sorgen zu erholen, die mit der Betreuung ihres 

!ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÖÅÒÂÕÎÄÅÎ ÓÉÎÄ. Hierzu ist die Betreuung durch die  
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İÂÒÉÇÅÎ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÚÕ İÂÅÒÎÅÈÍÅÎȟ ÅÓ ËĘÎÎÅÎ ÁÂÅÒ ÁÕÃÈ 

Entlastungsdienste, oder die Dienstleistungen von Einrichtungen mit  

ÓÔÁÔÉÏÎßÒÅr Wochenbetreuung in Anspruch genommen werden.  

Á    %ÉÎÅ ÓÅÈÒ ÇÕÔÅ %ÒÈÏÌÕÎÇÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ,  bei der die Freizeit gleichzeitig 

mit dem behinderten Familienmitglied verbracht werden kann, stellt ein 

Kuraufenthalt mit Begleitung dar, in dessen Rahmen sowohl die 

fachliche Betreuung und eine barrierefreie Umgebung, als auch 

begleitende Dienstleistungen sichergestellt sind. 

 $ÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ sollten versuchen, sich selbst und das behinderte 

Familienmitglied auf verschiedene Weise zu motivieren. Beispielsweise 

dadurch, indem sie gemeinsam die erzielten Fortschritte festhalten.  

&İÒ ÄÉÅ )ntegration des behinderten Menschen ist es sehr wichtig, dass sich 

seine Umgebung aktiv in den Prozess seiner Integration einbringt. Das 

bedeutet unter anderem auch zu versuchen, dem behinderten Menschen den 

Besuch von gewohnten Orten, die Beteiligung an 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÚÕ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÅÎȟ 

ÁÎ ÄÅÎÅÎ ÅÒ ÓÉÃÈ ÆÒİÈÅÒ ÂÅÔÅÉÌÉÇÔ ÈÁÔÔÅȢ 7ÅÎÎ ÄÉÅ 0ÅÒÓÏÎ ÅÉÎ ÂÅÓÔÉÍÍÔÅÓ 

6ÅÒÈßÌÔÎÉÓ ÚÕ dem behinderter Menschen ÈÁÔȟ ÄİÒÆÔÅ ÅÓ ÆİÒ ÓÉÅ ËÅÉÎ 0roblem 

darstellen, z.B. eine einfache Auffahrt auf die Eingangstreppe anzulegen oder 

die Schwellen zu entfernen, die die wichtigsten Zimmer in ihrem Haus/in ihrer 

Wohnung miteinander verbinden. Derartige Umbauten, die nicht direkt auf 

den behinderten Menschen, sondern seine Umgebung ausgerichtet sind, 

ËĘÎÎÅÎ ÆİÒ ÓÅÉÎÅ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅ )ÎÔÅÇÒÁÔÉÏÎ ÅÉÎÅÎ ÇÒĘħÅÒÅÎ "ÅÉÔÒÁÇ ÌÅÉÓÔÅÎ ÁÌÓ 

beispielsweise angebotene finanzielle Hilfe, ×ÁÓ ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ ÄÉÅ ÈßÕÆÉÇÓÔÅ 

Reaktion der Umgebung auf die eingetretene  Situation ist. 

 

F. SUCHE NACH EINEM NEUEN LEBENSINHALT  

Der behinderte Mensch ÓÅÌÂÓÔ ÂÅÇÉÎÎÔȟ ÕÎÔÅÒ "ÅÒİÃËÓÉÃÈÔÉÇÕÎÇ ÓÅÉÎÅÓ 

aktuellen Gesundheitszustandes, nach einem neuen Lebensinhalt zu 

suchen (Weiterbildung, BeschßÆÔÉÇÕÎÇ, Freizeitgestaltung, Beteiligung am 

gesellschaftlichen  Leben, etc.). Nach diesem Inhalt sucht der behinderte 

-ÅÎÓÃÈ ÅÎÔ×ÅÄÅÒ ÁÌÌÅÉÎȟ ÎÕÒ ÍÉÔ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÓÅÉÎÅÒ ÎßÃÈÓÔÅÎ 

Umgebung, oder mit Hilfe verschiedener Organisationen, die soziale 



 

33                                                    AAnnaallyyssee  ddeerr  DDiieennsstt lleeiissttuunnggeenn  ffǸǸrr  MMeennsscchheenn  mmiitt   BBeehhiinnddeerruunnggeenn  

Schweizerisch-tschechische Zusammenarbeit aus dem Fonds Partnerschaft 
3ÕÂÐÒÏÊÅËÔȡ Ȱ!ÕÓÔÁÕÓÃÈ ÖÏÎ %ÒÆÁÈÒÕÎÇÅÎ ÕÎÄ ÇÕÔÅÒ 0ÒÁØÉÓ ÉÍ "ÅÒÅÉÃÈ  ÉÎÔÅÇÒÉÅÒÔÅÒ !ÎÓÁÔÚ ÂÅÉ ÄÅÒ 

Betreuung von Menschen mit Behinderungen zur Verbesserung Ihrer LebeÎÓÑÕÁÌÉÔßÔȰ 

DienstleÉÓÔÕÎÇÅÎ ÕÎÄ ÅÒÇßÎÚÅÎÄÅ 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÆİÒ ÂÅÈÉÎÄÅÒÔÅ -ÅÎÓÃÈÅÎ 

anbieten.   

Informationen İÂÅÒ ÄÉÅÓÅ /ÒganiÓÁÔÉÏÎÅÎ ËĘÎÎÅÎ ÄÅÒ behinderte Mensch 

und seine Familie ×ÉÅÄÅÒÕÍ İÂÅÒ ÄÉÅ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅ ÄÅÓ 

Arbeitsamtes, die Sozialabteilung der Stadt oder im Internet und mit Hilfe  

weitereÒ -ÅÄÉÅÎ ÅÉÎÈÏÌÅÎȟ ÄÉÅ İÂÅÒ ÄÁÓ ,ÅÂÅÎ der Menschen mit 

Behinderungen informieren, wie z.B. Zeitschriften ÆİÒ behinderte 

Menschen ɉ6ÏÚËÁȟ -ĳĿÅĤȟ 6ÏÚþéËÜĠ und weitere). Der behinderte Mensch 

ËÁÎÎ %ÍÐÆßÎÇÅÒ ÄÅÒ Dienstleistungen einer konkreten Organisation 

werden, oder sich aktiv an deren  4ßÔÉÇËÅÉÔ beteiligen.  

Sehr gut durchdacht und ÖÉÅÌÆßÌÔÉÇ ÉÓÔ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ ÄÁÓ Angebot an 

sportlichen AktivitßÔÅÎ ÆİÒ behinderte MenschenȢ %ÉÎÅ ËÏÍÐÌÅØÅ ­ÂÅÒÓÉÃÈÔ 

bietet die Unie zdravotnñ ÐÏÓÔÉĿÅÎĻÃÈ ÓÐÏÒÔÏÖÃĳ IÅÓËï ÒÅÐÕÂÌÉËÙ ɉUnion 

behinderter Sportler der Tschechischen Republik), unter der  die 4ßÔÉÇËÅÉÔen 

weiterer SubjektÅ ÌÁÕÆÅÎȟ ÉÎ ÄÅÎÅÎ ÓÐÅÚÉÁÌÉÓÉÅÒÔÅ 3ÐÏÒÔÖÅÒÂßÎÄÅ ÆİÒ 

behinderte Menschen vereint sind.  SportÌÉÃÈÅ "ÅÔßÔÉÇÕÎÇ ÂÉÅÔÅÎ auch viele 

ÇÅÍÅÉÎÎİÔÚÉÇÅÎ /rganisationen an, die sich im Bereich der Menschen mit 

Behinderungen engagieren.  

"ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ ÄÅÓ behinderten Menschen.  

&İÒ den behinderten Menschen ist in der Regel jegliche !ËÔÉÖÉÔßÔ ÄÁÓ ÂÅÓÔÅ 

therapeutische Mittel, und wenn es sich noch dazu um eine 

ÂÅÒÕÆÌÉÃÈÅȾÇÅÍÅÉÎÎİÔÚÉÇÅ !ËÔÉÖÉÔßÔ ÈÁÎÄÅÌÔȟ ÆÉÎÄÅÔ ÓÉÃÈ ÅÉÎ 'ÅÆİÈÌ ÄÅÒ 

Selbstverwirklichung ein, das Menschen mit einer Behinderung relativ 

ÓÅÌÔÅÎ ÅÒÌÅÂÅÎȟ ÄÁ ÓÉÅ ÄÉÅ ÍÅÉÓÔÅ :ÅÉÔ ÄÁÓ 'ÅÆİÈÌ ÈÁÂÅÎȟ ÄÁÓÓ ÓÉÅ ×ÅÇÅÎ 

ÉÈÒÅÒ 0ÆÌÅÇÅÂÅÄİÒftigkeit  ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ ÅÉÎÅ ÇÒÏħe Belastung ÆİÒ ÉÈÒÅ 

Umgebung darstellen.    
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 Wenn sich der behinderte Mensch wieder in den Arbeitsprozess einbringen 

ÍĘÃÈÔÅȟ ÓÏÌÌÔÅ ÄÅÒ ÅÒÓÔÅ 3ÃÈÒÉÔÔ ÉÎ ÄÅÒ Suche nach ÓßÍÔÌÉÃÈÅÎ  

InformationeÎ ÉÎ "ÅÚÕÇ ÁÕÆ ÄÉÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ bestehen, auf die er bei der 

3ÕÃÈÅ ÎÁÃÈ ÅÉÎÅÒ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ und ×ßÈÒÅÎÄ ÄÅÒ !ÒÂÅÉÔÓÉntegration 

Anspruch hat, aber auch nach den %ÉÎÓÃÈÒßÎËÕÎÇÅÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÓ ÓÅÉÎÅÍ 

Gesundheitszustand ergeben und die im Zusammenhang mit den 

"ÅÄÉÎÇÕÎÇÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ !ÕÓÚÁÈÌÕÎÇ / ÄÅÎ %ÒÈÁÌÔ ÄÅÒ %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ 

stehen. 

Da es im Bereich soziale Sicherheit, sowie in  weiteren, mit der Betreuung  

behinderter Menschen und ÄÅÒ &ĘÒÄÅÒÕÎÇ ÉÈÒÅÒ Integration 

ÚÕÓÁÍÍÅÎÈßÎÇÅÎÄÅÎ "ÅÒÅÉÃÈÅÎ ÚÕ ÒÅÌÁÔÉÖ ÈßÕÆÉÇÅÎ legislativÅÎ ?ÎÄÅÒÕÎÇÅÎ 

komÍÔȟ ÅÍÐÆÉÅÈÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈȟ ÓÉÃÈ İÂÅÒ ÄÉÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇȟ ÁÕÆ ÄÉÅ ÄÅÒ behinderte 

Mensch bei seiner Arbeitsintegration Anspruch hat, ÓÏ×ÉÅ İÂÅÒ ÄÉÅ sich auf 

ÉÈÎ ÂÅÚÉÅÈÅÎÄÅÎ  %ÉÎÓÃÈÒßÎËÕÎÇÅÎ im Zusammenhang mit dem zuerkannten 

)ÎÖÁÌÉÄÉÔßÔÓÇÒÁÄ ÄÉÒÅËÔ ÂÅÉ ÄÅÒ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅ ÄÅÓ !ÒÂÅÉÔÓÁÍÔÅÓ 

ÏÄÅÒ ÄÅÒ ÆİÒ ÓÏÚÉÁÌÅ &ÁÃÈÂÅÒÁÔÕÎÇ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ /ÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎ ÚÕ ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ. 

Pressemitteilungen und Informationen in den InternetÐÏÒÔÁÌÅÎ ÍİÓÓÅÎ ÉÎ 

ÅÉÎÉÇÅÎ &ßÌÌÅÎ ÎÉÃÈÔ ÄÉÅ ÎÅÕÅÓÔÅÎ ?ÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌÎ ÉÎ ÄÅÎ ÂÅÔÒÅÆÆenden 

Bereichen beinhalten. 

Wenn der behinderte Mensch eine %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ bezieht, kann 

er hinzuverdienen, ÅÇÁÌ ÏÂ ÁÌÓ !ÒÂÅÉÔÎÅÈÍÅÒ ÏÄÅÒ 3ÅÌÂÓÔßÎÄÉÇÅÒ. $ÉÅ (ĘÈÅ 

ÄÅÓ 6ÅÒÄÉÅÎÓÔÅÓ ÉÓÔ ÉÎ ËÅÉÎÅÒ 7ÅÉÓÅ ÅÉÎÇÅÓÃÈÒßÎËÔȟ jedoch hat der 

behinderte Mensch die %ÉÎÓÃÈÒßÎËÕÎÇÅÎ ÚÕ ÂÅÁÃÈÔÅÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÓ ÓÅÉÎÅÍ 
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Gesundheitszustandȟ ÁÌÓÏ ÁÕÓ ÓÅÉÎÅÒ ÖÅÒÍÉÎÄÅÒÔÅÎ %Ò×ÅÒÂÓÆßÈÉÇËÅÉÔ, 

ergeben.  

 Menschen mit einer Behinderung ËĘÎÎÅÎ ÅÎÔ×ÅÄÅÒ ÅÉÎÅÒ sÅÌÂÓÔßÎÄÉÇÅÎ 

%Ò×ÅÒÂÓÔßÔÉÇËÅÉÔ aufgrund eines Gewerbescheins nachgehen, oder sich 

anstellen lassen und haben in diesem Fall die Auswahl unter folgenden 

-ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ: 

1.    Arbeitsplatz auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt. Der Arbeitgeber des 
behinderten Menschen ËÁÎÎ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ &ÁÌÌ 'ÅÌÄ ÆİÒ ÄÉÅ 3ÃÈÁÆÆÕÎÇ ÅÉÎÅÓ 
ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÐÌÁÔÚÅÓ ÕÎÄ ÁÎÓÃÈÌÉÅħÅÎÄ ÁÕÃÈ ÅÉÎÅÎ "ÅÉÔÒÁÇ ÚÕÒ 
Deckung der mit seinem Betrieb verbundenen Kosten erhalten.  

2. !ÒÂÅÉÔÓÐÌÁÔÚ ÁÕÆ ÄÅÍ ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÍÁÒËÔ. Hierbei handelt es sich 
um einen Arbeitsplatz, der bei einem Arbeitgeber geschaffen wird, 
dessen GesamtÂÅÓÃÈßÆÔÉÇÔÅÎÚÁÈÌ ÚÕ  İÂÅÒ 50 Prozent aus Menschen mit 
Behinderungen besteht. $ÉÅÓÅÒ !ÒÂÅÉÔÇÅÂÅÒ ÅÒÈßÌÔ ÎÅÂÅÎ ÅÉÎÅÒ 
5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÆİÒ ÄÉÅ 3ÃÈÁÆÆÕÎÇ  ÄÅÓ ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÐÌÁÔÚÅÓ und 
neben einem Beitrag zur Deckung der damit verbundenen 
Betriebskosten aucÈ ÅÉÎÅÎ "ÅÉÔÒÁÇ ÆİÒ ÄÉÅ ,ÏÈÎÅÒÓÔÁÔÔÕÎÇ ÄÅÒ 
behinderten Arbeitnehmer. 

Der Katalog ÄÅÒ !ÒÂÅÉÔÇÅÂÅÒȟ ÄÉÅ İÂÅÒ 50% OZP ÂÅÓÃÈßÆÔÉÇÅÎ, steht auf 

der Homepage des MPSV ɉ-ÉÎÉÓÔÅÒÉÕÍÓ ÆİÒ !ÒÂÅÉÔ ÕÎÄ 3ÏÚÉÁÌÅÓɊ ÚÕÒ 

6ÅÒÆİÇÕÎÇȢ $ÁÒÉÎ ÓÉÎÄ ÊÅÄÏÃÈ ÎÕÒ SubjektÅ ÁÕÆÇÅÆİÈÒÔ,  die um die 

Aufnahme in den Katalog ersuchen. 

http://portal.mpsv.cz/sz/zamest/zamestnaniosob/katalogorganizaceozp 

3. Arbeitsplatz in einem Sozialunternehmen. Die Sozialfirma ist ein 
Wirtschaftsbetriebȟ ÄÅÒ !ÒÂÅÉÔÓÐÌßÔÚÅ ÆİÒ die auf dem Arbeitsmarkt 
benachteiligten Menschen schafft, die eine gewisse Form der 
5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÆİÒ ÉÈÒÅ !ÒÂÅÉÔ ÂÅÎĘÔÉÇÅÎȢ Diese Tatsache beeinflusst die 
Struktur, ÉÎÔÅÒÎÅÎ !ÂÌßÕÆÅ ÕÎÄ ÄÉÅ ,ÅÉÔÕÎÇ ÄÅÓ 3ÏÚÉÁÌÕÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎÓȢ 
Gleichzeitig handelt es sich jedoch um einen Betrieb, der auf dem 
allgemeinÅÎ -ÁÒËÔ ÔßÔÉÇ ÉÓÔ und ÄÁÈÅÒ ×ÅÔÔÂÅ×ÅÒÂÓÆßÈÉÇ ÓÅÉÎ ÍÕÓÓȢ $Á 
er aus sozialeÎ 'ÒİÎÄÅÎ ÕÎÔÅÒÎÅÈÍÅÒÉÓÃÈ ÔßÔÉÇ ÉÓÔȟ  reinvestiert er den 
erwirtschafteten 'Å×ÉÎÎ ÉÎ ÓÅÉÎÅÎ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎÓÂÅÒÅÉÃÈ ÚÕÒİÃË. FİÒ  
einen gesundheitlich oder sozial benachteiligten Arbeitnehmer kann 
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das Sozialunternehmen das Sprungbrett ÂÅÉÍ ­ÂÅÒÇÁÎÇ ÁÕÆ ÄÅÎ 
allgemeinen Arbeitsmarkt sein. 

 Bei der Suche nach einem geeigneten Arbeitsplatz ËĘÎÎÅÎ ÓÉÃÈ ÄÉÅ 

Menschen mit Behinderungen ÂÅÉ ÄÅÒ ÚÕÓÔßÎÄÉÇÅÎ 'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅ ÄÅÓ 

Arbeitsamtes als Stellenbewerber registrieren lassen. &İÒ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÍÉÔ 

ÅÉÎÅÒ "ÅÈÉÎÄÅÒÕÎÇ ÉÓÔ ÅÉÎ ÈĘÈÅÒÅÒ 3ÃÈÕÔÚ ÁÕÆ ÄÅÍ !ÒÂÅÉÔÓÍÁÒËÔ ÇÅÓÅÔÚÌÉÃÈ 

ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÔ ÕÎÄ ÄÁÓ !ÒÂÅÉÔÓÁÍÔ ÖÅÒÆİÇÔ İÂÅÒ konkrete 

&ĘÒÄÅÒÉÎÓÔÒÕÍÅÎÔÅ ÆİÒ ÉÈÒÅ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ. Diese Instrumente sind sowohl 

ÚÕÒ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÄÅÒ behinderten Stellenbewerber selbst,  als auch 

potenzieller Arbeitgeber bei der Besetzung des Arbeitsplatzes durch einen 

behinderten Menschen bestimmt.  

Ein behinderter -ÅÎÓÃÈ ËÁÎÎ ÚÕÒ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÓÅÉÎÅÒ Arbeitsintegration  

folgende  Instrumente ÉÎ !ÎÓÐÒÕÃÈ ÎÅÈÍÅÎȟ İÂÅÒ ÄÉÅ ÄÁÓ !ÒÂÅÉÔÓÁÍÔ 

ÖÅÒÆİÇÔ: 

Á    Die Arbeitsrehabilitation  ÓÔÅÌÌÔ ÅÉÎÅ ÚÕÓÁÍÍÅÎÈßÎÇÅÎÄÅ 4ßÔÉÇËÅÉÔ dar, 

die auf die Gewinnung und Erhaltung eines  behindertengerechten 

Arbeitsplatzes gerichtet ist. Die Arbeitsrehabilitation wird auf Antrag 

des behinderten Arbeitnehmers durch das Arbeitsamt ÇÅ×ßÈÒÔȟ ÄÁÓ ÄÉÅ 

damit verbundenen Kosten erstattet. Im Idealfall sollte die 

ArbeitsrehabilitaÔÉÏÎ ÄÁÚÕ ÆİÈÒÅÎȟ ÄÁÓÓ ÓÉÃÈ ÄÅÒ behinderte Mensch auf 

ÄÅÍ !ÒÂÅÉÔÓÍÁÒËÔ ÅÔÁÂÌÉÅÒÔ ÕÎÄ ÁÎÓÃÈÌÉÅħÅÎÄ ÚÕÍ %ÒÈÁÌÔ ÄÅÓ 

gewonnenen Arbeitsplatzes beitragen. 

Á    Die Arbeitsvorbereitung  ist ein Instrument, das aufgrund einer 

Vereinbarung mit dem Arbeitsamt die Einarbeitung des behinderten 

Menschen ÁÎ ÅÉÎÅÍ ÇÅÅÉÇÎÅÔÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÐÌÁÔÚ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔȢ $ÉÅ 

Arbeitsvorbereitung kann mit Hilfe eines Assistenten erfolgen und 

ÄÁÕÅÒÔ ÈĘÃÈÓÔÅÎÓ 24 Monate. 

Á    Spezielle Umschulungskurse ÆİÒ behinderte Menschen, die auf ihren 

Antrag unter den gleichen Bedingungen wie bei den İÂÒÉÇÅÎ 

5ÍÓÃÈÕÌÕÎÇÅÎ ÆİÒ 3ÔÅÌÌÅÎÂÅ×ÅÒÂÅÒ ÄÕÒÃÈÇÅÆİÈÒÔ ×ÅÒÄÅÎ.  

http://www.podnikatel.cz/provoz/zamestnanci/zamestnavani-zdravotne-postizenych/
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Mehr Informationen İÂÅÒ ÄÉÅ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ !ÒÂÅÉÔÓÁÍÔ ÉÍ 0ÒÏÚÅÓÓ ÄÅÒ 

!ÒÂÅÉÔÓÉÎÔÅÇÒÁÔÉÏÎ ÇÅ×ßÈÒÔÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÓÉÎÄ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ ÄÅÓ MPSV 

und Arbeitsamtes zu finden.   

Der behinderte Mensch muss bei der Suche nach einem neuen Arbeitsplatz 

sehr aktiv sein, ×ÁÓ ÁÕÃÈ ÆİÒ ÓÅÉÎÅ :ÕÓÁÍÍÅÎÁÒÂÅÉÔ ÍÉÔ ÄÅÍ !ÒÂÅÉÔÓÁÍÔ ÇÉÌÔ. 

%Ò ÓÏÌÌÔÅ ÓÉÃÈ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÍÉÔ ÄÅÒ ÁÌÌÇÅÍÅÉÎÅÎ ­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ ÄÉÅ Åinzelnen 

5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇÓÍĘÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ ÚÕÆÒÉÅÄÅÎÓÔÅÌÌÅÎȟ ÁÕÆ ÄÉÅ ÅÒ ÂÅÉ ÄÅÒ 3ÕÃÈÅ ÎÁÃÈ 

einem geeigneten Arbeitsplatz Anspruch hat, sondern vom Arbeitsamt 

ÁÕÓÆİÈÒÌÉÃÈÅ Informationen İÂÅÒ ÄÉÅ  einzelnen &ÏÒÍÅÎ ÄÉÅÓÅÒ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ 

anfordern, ÄÁÒİÂÅÒȟ ÁÕÆ ×ÅÌÃÈÅ 7ÅÉÓÅ ÅÒ ÄÉÅ Ëonkrete 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÅÒÈÁÌÔÅÎ 

kann, unter welchen Bedingungen und ×ÉÅ ËÏÎËÒÅÔ ÉÈÍ ÄÉÅÓÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ 

bei der Arbeitsintegration ÈÅÌÆÅÎ ËÁÎÎȢ $ÉÅ !ÒÂÅÉÔÓßÍÔÅÒ ÓÉÎÄ ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ 

ËÁÐÁÚÉÔßÔÓÍßħÉÇ ÓÅÈÒ ÁÕÓÇÅÌÁÓÔÅÔ und nicht sehr  motiviert, dem  behinderten 

Menschen bei der Suche nach einem Arbeitsplatz ÉÎ ÈĘÃÈÓÔÍĘÇÌÉÃÈÅÍ 

Umfang behilflich zu sein. %ÉÎÉÇÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇÓÉÎÓÔÒÕÍÅÎÔÅ ËĘÎÎÅÎ ÄÉÅ 

!ÒÂÅÉÔÓßÍÔÅÒ dem behinderten Menschen erst aufgrund seines gestellten 

Antrags ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÌÌÅÎȟ ×ÉÅ ÚȢ"Ȣ ÄÉÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇ der 

Arbeitsrehabilitation. Es ist also Sache des behinderten Menschen, alle 

ÚÕÇßÎÇÌÉÃÈÅÎ Informationen anzufordern und die ihm zustehende 

5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÂÅÉ ÄÅÒ 3ÕÃÈÅ ÎÁÃÈ ÅÉÎÅÍ ÇÅÅÉÇÎÅÔÅÎ !ÒÂÅÉÔÓÐÌÁÔÚ zu 

beantragen. Auch in diesem Fall kann sich der behinderte Mensch an  

Organisationen wenden, die soziale Fachberatung anbieten und ihm bei der 

6ÅÒÍÉÔÔÌÕÎÇ ÄÅÒ ÂÅÎĘÔÉÇÔÅÎ  Informationen behilflich sind, ggf. die 

erforderlichen !ÎÔÒßÇÅ ÍÉÔ ÉÈÍ ÁÕÓÆİÌÌÅÎ.   

Der behinderte Mensch ÖÅÒÌÉÅÒÔ ×ßÈÒÅÎÄ ÄÅÒ !ÕÓİÂÕÎÇ ÄÅr 

%Ò×ÅÒÂÓÔßÔÉÇËÅÉÔ ËÅÉÎÅÎ Anspruch auf irgendeine Zahlung, die vor 

Aufnahme dieser 4ßÔÉÇËÅÉÔ an ihn geleistet wurde. 

 Wenn behinderte Menschen ÖÅÒÓÕÃÈÅÎ ÍĘÃÈÔÅÎȟ ÅÉÎÅÎ  Arbeitsplatz auf 

dem allgemeinen Arbeitsmarkt zu gewinnen, besteht eine weitere 

-ĘÇÌÉÃÈËeit, die ihnen bereits in fast allen Regionen angeboten wird,  in der 

Suche nach einem geeigneten Arbeitsplatz in Zusammenarbeit mit einem 

Anbieter der Dienstleistung ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ. Im Rahmen dieser 

Dienstleistung wird der behinderte Mensch systematisch auf den  Einstieg 
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in den allgemeinen Arbeitsmarkt vorbereitet. Die Mitarbeiter des 

Dienstleisters helfen den Betroffenen sowohl bei ÄÅÒ %ÒÇßÎÚÕÎÇ ÄÅÒ 

erforderlichen Ausbildung, als auch beim Finden des entsprechenden 

Arbeitsplatzes und ÇÅ×ßÈÒÅÎ ÉÈÎÅÎ ÁÎÓÃÈÌÉÅħÅÎÄ !ÒÂÅÉÔÓassistenz direkt 

am  ÕÎÄ ÁÕħÅÒÈÁÌÂ ÄÅÓ Arbeitsplatzes, und zwar bis zu zwei Jahre nach 

!ÎÔÒÉÔÔ ÄÅÒ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ. $ÉÅÓÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇ ×ÉÒÄ ÆİÒ ÄÉÅ .ÕÔÚÅÒ 

unentgeltlich erbracht. In vielen &ßÌÌÅÎ funktionieren die Anbieter der 

untÅÒÓÔİÔÚÔÅÎ  "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ weitaus flexibler als das Arbeitsamt, dessen 

Mitarbeiter neben den $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇÅÎ ÆİÒ Menschen mit Behinderungen   

ÅÉÎÅ ÇÁÎÚÅ 2ÅÉÈÅ ×ÅÉÔÅÒÅÒ !ÇÅÎÄÅÎ ÂÅ×ßÌÔÉÇÅÎ ÍİÓÓÅÎ. 

Die Liste der AgenturÅÎ ÆİÒ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ ist im 

Informationsportal der Union ÆİÒ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ (www.unie-

pz.cz) zu finden.  

Der Nachteil der Dienstleistung ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ ist die Tatsache, 

dass es sich noch immer nicht um eine registrierte soziale Dienstleistung 

handelt, und das, obwohl ihre Erbringer langfristig um die erforderliche  

'ÅÓÅÔÚÅÓßÎÄÅÒÕÎÇ ÂÅÍİÈÔ ÓÉÎÄȢ $ÉÅ +ÏÓÔÅÎ ÄÉÅÓÅÒ Dienstleistung werden 

derzeit somit von den meisten ihrer Betreiber aus den Haushalten 

verschiedener Projekten bestritten, die jedoch zeitlich begrenzt sind. Aus 

diesem Grund ist heute nicht mit Sicherheit vorherzusagen, ob diese 

Dienstleistung den Menschen mit Behinderungen ÁÕÃÈ ÎÏÃÈ ÉÎ ÅÉÎÅÍ ÌßÎÇÅÒÅÎ 

:ÅÉÔÈÏÒÉÚÏÎÔ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÓÔÅÈÅÎ ×ÉÒÄ.   

 Bei der Suche nach eÉÎÅÒ ÇÅÅÉÇÎÅÔÅÎ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ kann sich der 

behinderte Mensch auch an Organisationen werden, die die  

Dienstleistung der sozialen Fachberatung anbieten, in deren Rahmen  ihm 

Informationen ÄÁÒİÂÅÒ ÖÅÒÍÉÔÔÅÌt werdeÎȟ ÁÕÆ ×ÅÌÃÈÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÅÒ ÂÅÉ 

der Suche nach einem geeigneten Arbeitsplatz Anspruch hat, ob in der 

Region Arbeitgeber ÆİÒ behinderte Menschen  ÔßÔÉÇ ÓÉÎÄ, oder die ihm eine 

­ÂÅÒÓÉÃÈÔ İÂÅÒ weitere Subjekte und  InformationÓÑÕÅÌÌÅÎ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ 

stellen, die sich mit der "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ behinderter Menschen befassen.  Im 

Rahmen der Dienstleistung der sozialen Fachberatung haben deren 

-ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÁÕÃÈ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔȟ aktiv bei der Arbeitsintegration 

behinderter Menschen zusammenzuarbeiten, wobei sie den potenziellen  

Arbeitgeber İÂÅÒ ÁÌÌÅ 6ÏÒÔÅÉÌÅȟ die sich aus der "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ von 

http://www.unie-pz.cz/
http://www.unie-pz.cz/
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Menschen mit Behinderungen ergeben, sowie die -ÁħÎÁÈÍÅÎ 

informieren, die mit der Schaffung eines behindertengerechten 

Arbeitsplatzes verbunden sind etc. 

Behinderte Menschen sind auf keinen Fall nur dazu verurteilt, passiv 

abzuwarten, ob ihnen das Arbeitsamt einen geeigneten Arbeitsplatz anbietet. 

$ÉÅÓÅÓ 7ÁÒÔÅÎ ËÁÎÎ ÉÎ ÄÅÎ ÍÅÉÓÔÅÎ &ßÌÌÅn sehr lange dauern, denn  die 

'ÅÓÃÈßÆÔÓÓÔÅÌÌÅÎ des Arbeitsamtes registrieren langfristig nur eine minimale 

Anzahl von ArbeitsplßÔÚÅÎȟ die als behindertengerecht bezeichnet sind.  Wie 

ÂÅÉ ÄÅÎ İÂÒÉÇÅÎ 3ÔÅÌÌÅÎÂÅ×ÅÒÂÅÒÎ ÍÕÓÓ ÄÉÅ !ktivitßÔ ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ ÖÏÍ 

behinderten   Menschen selbst ausgehen. 

Dank der schnellen Entwicklung des Internets ist bereits eine ganze Reihe von  

Webportalen entstanden, die sich mit der Vermittlung von 

behindertengerechten !ÒÂÅÉÔÓÐÌßÔÚÅÎ befassen. Sie registrieren sowohl freie 

behindertengerechte Arbeitsplßtze, als auch die Angebote von Arbeit 

suchenden Personen und ÇÅ×ßÈÒÅÎ ÆÅÒÎÅÒ ÚÕÓÁÍÍÅÎÆÁÓÓÅÎÄÅ Informationen 

im Zusammenhang mit der "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ behinderter Menschen. Als Beispiel  

ÆİÒ ÄÉÅÓÅ 0ortale seien genannt:  

www.pracepostizenych.cz oder burzaprace.kontobariery.cz/home.aspx  

&İÒ Âehinderte Stellenbewerber aus Gebieten, die in weiterer Entfernung  von 

ÇÒĘħÅÒÅÎ 3ÔßÄÔÅÎ ÌÉÅÇÅÎȟ ÉÓÔ ÄÉÅ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎ ×ÉÅÄÅÒ ÕÍ ÅÉÎÉÇÅÓ ËÏÍÐÌÉÚÉÅÒÔÅÒ, 

denn die meisten Angebote in den Jobportalen stammen von Arbeitgebern, 

ÄÉÅ ÉÎ ÇÒÏħÅÎ 3ÔßÄÔÅÎ ÁÎÓßÓÓÉÇ ÓÉÎÄ und ÓÏ ÍİÓÓÅÎ ÓÉÅȟ ÇÅÎÁÕÓÏ ×ÉÅ ÄÉÅ  

İÂÒÉÇÅÎ 3ÔÅÌÌÅÎÂÅ×ÅÒÂÅÒȟ ÄÉÅ ÖÏÒ /ÒÔ ÁÎÓßÓÓÉÇÅÎ &ÉÒÍÅÎ ÕÎÄ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎ 

direkt kontaktieren. 

33..  PPrraaxxiissbbeeiissppiieellee  aauuss  ddeerr  SScchhwweeiizz    

Die unten genannten praktischen Beispiele aus der Schweiz wurden im 

Zeitraum ÖÏÎ -ßÒÚ 2012 ÂÉÓ -ßÒÚ 2013 ×ßÈÒÅÎÄ Ú×ÅÉ 3ÔÕÄÉÅÎÒÅÉÓÅÎ ÖÏÎ 

6ÅÒÔÒÅÔÅÒ ÄÅÒ "İÒÇÅÒÖÅÒÅÉÎÉÇÕÎÇ ¼ÉÖÏÔ ÂÅÚ ÂÁÒÉïÒ (Leben ohne Barrieren) in 

die Gebiete Thurgau, Bern, :İÒÉÃÈ und Basel und im Rahmen weiterer 

!ËÔÉÖÉÔßÔen der Zusammenarbeit mit den Schweizer Projektpartnern 

gesammelt, worunter drei Organisationen zu verstehen sind, die sich im 

http://www.pracepostizenych.cz/
http://burzaprace.kontobariery.cz/home.aspx
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Bereich Betreuung und Dienstleistungen ÆİÒ Menschen mit Behinderungen 

und ihre gesellschaftliche Integration engagieren, namentlich: Pro Infirmis, 

Handicap Architecture Urbanisme und OÇÁÌÉÔï (ÁÎÄÉÃÁÐ. Der gegenseitige 

Erfahrungsaustausch der tschechischen und Schweizer Projektpartner war 

auf den Bereich Betreuung und Dienstleistungen ÆİÒ  behinderte Menschen 

und !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅȟ ÄÅÎ 0ÒÏÚÅÓÓ ÄÅÒ ÇÅÓÅÌÌÓÃÈÁÆÔÌÉÃÈÅÎ )ÎÔÅÇÒÁÔÉÏÎ 

behinderter Menschen, Schutz und Durchsetzung ihrer Rechte und auf den 

Bereich barrierefreies Bauen orientiert. !ÕÓÆİÈÒÌÉÃÈÅ Informationen İÂÅÒ ÄÉÅ 

Projektpartner sind in Anlage 1 dieser Studie enthalten.   

GRUNDLEGENDE UNTERTEILUNG DER IN DEN EINZELNEN LEBENSBEREICHEN DER 

BEHINDERTEN MENSCHEN 4?4)'%. SUBJEKTE 

In der Schweiz existiert eine sehr einfache Struktur, in die alle Subjekte 

einzuordnen sind, die sich im Bereich Betreuung, Dienstleistungen und 

gesellschaftliche Integration von Menschen mit Behinderungen 

engagieren. Wie die nachfolgende Illustration zeigt, ist die gesamte 

Problematik der Menschen mit Behinderungen in zwei Grundbereiche 

unterteilt .  

Foto: Ă%ÉÄÇÅÎĘÓÓÉÓÃÈÅÓ "İÒÏ ÆİÒ ÄÉÅ 'ÌÅÉÃÈÓÔÅÌÌÕÎÇ ÖÏÎ Menschen mit Behinderungen Ȱ  

1. Der erste Bereich, der durch den Rollstuhlfahrer veranschaulicht wird und 

der kurz als Invalidenversicherung ɀ IV bezeichnet wird, umfasst alles, was 

notwendig ist, um die "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ des behinderten Menschen und seiner 

http://www.edi.admin.ch/ebgb/index.html
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Familie zu befriedigen. Die in diesen Bereich fallenden SubjektÅ ÇÅ×ßÈÒÅÎ 

also dem behinderten Menschen und seiner Familie direkte Hilfe. Hierzu 

ÚßÈÌÅÎ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅȡ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎe Formen der Betreuung, Rehabilitation 

und Assistenz, soziale Fachberatung, ÇÅÓÃÈİÔÚÔÅÓ 7ÏÈÎÅÎȟ 

Entlastungsdienst und weitere medizinische, soziale und begleitende 

Dienstleistungen.  

2. Der zweite Bereich, der durch die Treppe veranschaulicht wird, in deren 

Richtung der Rollstuhlfahrer blickt und die als Bereich der Gleichstellung 

bezeichnet wird, umfasst alles, was auf entsprechende Weise in der 

Umgebung des behinderten Menschen anzupassen ist, damit dieser sich an 

allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens beteiligen kann. Hierbei 

handelt es sich also um Handlungen und -ÁħÎÁÈÍÅÎ, die nicht direkt auf 

den behinderten Menschen, sondern auf seine Umgebung gerichtet sind. 

(ÉÅÒÚÕ ÚßÈÌÅÎ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ ÆÏÌÇÅÎÄÅ "ÅÒÅÉÃÈÅ: Barrierefreiheit 

ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÅÒ /bjekte, Infrastruktur und ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÅÒ 6ÅÒËÅÈÒ, Zugang zu 

ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÅÎ Dienstleistungen, Zugang behinderter Menschen zum 

allgemeinen  Arbeitsmarkt, zu Freizeit-, kulturellen, gesellschaftlichen und 

weiteren !ËÔÉÖÉÔßÔen und ?ÈÎÌÉÃÈÅÓ.  

Jedes Subjekt, das sich in der Schweiz im Bereich der Menschen mit 

Behinderungen ÅÎÇÁÇÉÅÒÔȟ ÆßÌÌÔ ÊÅ ÎÁÃÈ ÓÅÉÎÅÒ !ÕÓÒÉÃÈÔÕÎÇ ÉÎ ÄÉÅ ÅÒÓÔÅ ÏÄÅÒ 

zweite Gruppe. Diese Eingliederung definiert klarȟ ×ÅÒ ÆİÒ ÄÉÅ 

Koordinierung seiner 4ßÔÉÇËÅÉÔen mit den !ËÔÉÖÉÔßÔen der İÂÒÉÇÅÎ Subjekten 

im betreffenden Bereich auf staatlichem oder kantonalem Niveau 

verantwortlich ist, welche FinanzierungsmĘÇÌÉÃÈËÅÉÔen sich ÆİÒ ÉÈÎ 

anbieten, welche Gesetzgebung sich auf seinen Betrieb bezieht ÕȢ ?Ȣ  

BEREICH SOZIALE SICHERHEIT 1 

Á $ÉÅ (ĘÈÅ ÄÅÒ %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅnte  ÈßÎÇÔ ÉÎ ÄÅÒ 3ÃÈ×ÅÉÚ ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ 

ÖÏÎ ÄÅÒ !ÎÚÁÈÌ ÄÅÒ *ÁÈÒÅ ÁÂȟ ÉÎ ÄÅÎÅÎ ÄÅÒ 6ÅÒÓÉÃÈÅÒÔÅ "ÅÉÔÒßÇÅ ÚÕÒ ÅÒÓÔÅÎ 

3ßÕÌÅ ÄÅÒ 2ÅÎÔÅÎÖÅÒÓÉÃÈÅÒÕÎÇ ÌÅÉÓÔÅÔÅ, sowie von seinem aktuellen 

durchschnittlichen Jahreseinkommen. Bei einem ausreichend hohen 

                                                                    
1  1ÕÅÌÌÅȡ ȵ)ÈÒÅ 2ÅÃÈÔÅ ÄÅÒ ÓÏÚÉÁÌÅÎ 3ÉÃÈÅÒÈÅÉÔ ÉÎ ÄÅÒ 3ÃÈ×ÅÉÚȰȟ %ÕÒÏÐßÉÓÃÈÅ +ÏÍÍÉÓÓÉÏÎȟ    

    "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇȟ 3ÏÚÉÁÌÅÓ ÕÎÄ )ÎÔÅÇÒÁÔÉÏÎȟ *ÕÌÉ ΤΡΣΣ 
Quelle: www.agile.ch 

http://www.agile.ch/
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Jahreseinkommen des Versicherten, dem der Anspruch auf 

%Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ zuerkannt wurde,  ËÁÎÎ ÄÉÅ ËÏÎËÒÅÔÅ (ĘÈÅ ÄÅÒ 

ÁÕÓÇÅÚÁÈÌÔÅÎ %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ ÓÅÈÒ ÇÅÒÉÎÇ ÂÉÓ .ÕÌÌ ÓÅÉÎ. 

In Tschechien ist die (ĘÈÅ ÄÅÒ %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ  von den 

ÆÒİÈÅÒÅÎ %ÉÎËÏÍÍÅn und der Versicherungsdauer, jedoch nicht von den 

aktuellen Einkommen des behinderten Menschen ÁÂÈßÎÇÉÇ. Ein 

behinderter Mensch, der eine  %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ bezieht, kann 

ÄÁÚÕÖÅÒÄÉÅÎÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ (ĘÈÅ ÓÅÉÎÅÓ  6ÅÒÄÉÅÎÓÔÅÓ ÉÓÔ ÈÉÎÓÉÃÈÔÌÉÃÈ ÄÅÒ (ĘÈÅ 

der von ihm bezogenen  %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ ÉÎ ËÅÉÎÅÒ 7ÅÉÓÅ 

ÅÉÎÇÅÓÃÈÒßÎËÔ. 

 Leistungen bei InvaliditßÔ  

Zu den Grundleistungen bei InvaliditßÔ Úßhlen in der Schweiz:  

    RehabilitationsmÁħÎÁÈÍÅÎ  

1.1. Medizinische -ÁħÎÁÈÍÅÎ 

1.2. IntegrationsmÁħÎÁÈÍÅÎ ÆİÒ die Wiedereingliederung auf dem 

Arbeitsmarkt 

1.3. "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇÓÍÁħÎÁÈÍÅÎ 

1.4. Bereitstelllung von Hilfsmitteln  

2.    %Ò×ÅÒÂÓÕÎÆßÈÉÇËÅÉÔÓÒÅÎÔÅ 

3. HilflosenÅÎÔÓÃÈßÄÉÇÕÎÇ 

Auf diesen Beitrag hat jeder Versicherter  Anspruch, der wegen seiner 

ÇÅÓÃÈßÄÉÇÔÅÎ 'ÅÓÕÎÄÈÅÉÔ ÒÕÎÄ ÕÍ ÄÉÅ 5ÈÒ ÄÉÅ Hilfe einer weiteren Person 

ÏÄÅÒ ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅ !ÕÆÓÉÃÈÔ ÂÅÉ ÄÅÒ !ÕÓÆİÈÒÕÎÇ ÄÅÒ ÇÒÕÎÄÌÅÇÅÎÄÅÎ 

Verrichtungen im Alltagsleben ÂÅÎĘÔÉÇÔ. Die Hilflosigkeit kann den 

Schweregrad schwer, mittel oder leicht aufweisen. Der Betrag wird durch 

zwei geteilt, wenn der Versicherte  in einer Pflegeeinrichtung betreut wird. 

-ÉÎÄÅÒÊßÈÒÉÇÅ 0ÅÒÓÏÎÅÎȟ ÄÉÅ intensive Betreuung erfordern und nicht in 

einer Pflegeeinrichtung leben, haben Anspruch auf einen Zuschlag zur 

(ÉÌÆÓÌÏÓÅÎÅÎÔÓÃÈßÄÉÇÕÎÇ.  

4. Assistenzbeitrag  
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Das Grundprinzip des Assistenzbeitrags (PA) besteht darin, dass die  

Menschen mit Behinderungen Arbeitgeber werden, und zwar im wahrsten 

Sinne des Wortes, mit allen Pflichten, die mit dieser Position verbunden 

sind. Die behinderten Menschen ËĘÎÎÅÎ ÓÉÃÈ ÄÁÎË ÄÅÓ !ÓÓÉÓÔÅÎÚÂÅÉÔÒÁgs  

aussuchen, wer, wann, wo, wie und wie lange ihnen helfen wird. 

Der Assistenzbeitrag ×ÉÒÄ ÍÏÎÁÔÌÉÃÈ ÁÕÓÇÅÚÁÈÌÔ ÕÎÄ ÓÅÉÎÅ (ĘÈÅ ÂÅÓÔÉÍÍÔ 

sich nach der Stundenzahl und Art ÄÅÒ ÂÅÎĘÔÉÇÔÅÎ !ssistenz, die individuell, 

ÕÎÔÅÒ "ÅÒİÃËÓÉÃÈÔÉÇÕÎÇ ÄÅÒ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ ÄÅs  konkreten behinderten 

Menschen ÕÎÄ ÕÎÔÅÒ "ÅÒİÃËÓÉÃÈÔÉÇÕÎÇ ÄÅÓ 5ÍÆÁÎÇÓ ÄÅÒ Assistenzȟ ÄÉÅ ÆİÒ 

ihn aus weiteren Quellen finanziert wird, bestimmt werden. 

Der Assistenzbeitrag  weist mehrere gemeinsame Merkmale mit dem  in 

der Tschechischen Republik ausgezahlten Pflegegeld auf. Der 

grundlegende Unterschied besteht darin, dass der Assistenzbeitrag in der 

Schweiz im Rahmen ÄÅÒ &ĘÒÄÅÒÕÎÇ ÄÅÓ 4rendÓ ÅÉÎÇÅÆİÈÒÔ ×ÕÒÄÅ, der eine 

schrittweise %ÉÎÓÃÈÒßÎËÕÎÇ ÄÅÒ +ÁÐÁÚÉÔßÔ ÄÅÒ Heimeinrichtungen durch 

gezielte &ĘÒÄÅÒÕÎÇ ÄÅÒ ÈßÕÓÌÉÃÈÅÎ 0ÆÌÅÇÅ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔȢ  

Anspruch auf den Assistenzbeitrag haben in der Schweiz nur behinderte 

Menschen, die nicht in einer Heimeinrichtung leben oder vorhaben, diese 

Einrichtung  zu verlassen, denn der Sinn des Assistenzbeitrags besteht 

darin, behinderte Menschen ÚÕ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÅÎȟ ÅÉÎ ÍĘÇÌÉÃÈÓÔ sÅÌÂÓÔßÎÄÉÇÅÓ 

und verantwortungsbewusstes Leben ÚÕ ÆİÈÒÅÎȟ ×ÏÂÅÉ ÉÈÎÅÎ ÄÅÒ 

AssistenÚÂÅÉÔÒÁÇ ÈÉÌÆÔȟ ÄÉÅ +ÏÓÔÅÎ ÄÅÒ ÆİÒ ÄÉÅÓÅÎ ,ÅÂÅÎÓÓÔÉÌ ÂÅÎĘÔÉÇÔÅn  Hilfe 

und Betreuung zu bestreiten.  

(Mehr Informationen İÂÅÒ ÄÁÓ 3ÃÈ×ÅÉÚÅÒÉÓÃÈÅ 3ystem der sozialen Sicherheit 

finden Sie in Anlage 3 dieser Studie.) 

In der Tschechischen Republik entscheidet der  0ÆÌÅÇÅÇÅÌÄÅÍÐÆßÎÇÅÒ  

ebenfalls aktiv ÄÁÒİÂÅÒ,  welche Dienstleistungen er auf dem  ȵMarkt der 

sozialen DienstleistungenȰ ÎÁÃÈÆÒÁÇÅÎ ×ÉÒÄ, ÄÉÅ ÐÒÉÍßÒÅ %ÎÔÓÃÈÅÉÄÕÎÇ ÁÂÅÒ 

besteht darin, ob er das Pflegegeld zur Bezahlung der Dienstleistungen 

einer Heimeinrichtung ÏÄÅÒ ÄÅÒ ÍÉÔ ÄÅÒ ÈßÕÓÌÉÃÈÅÎ  0ÆÌÅÇÅ ÖÅÒÂÕÎÄÅÎÅÎ  

Dienstleistungen verwendet.  

BEREICH DIENSTLEISTUNGEN &­2 MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN  

 Soziale Fachberatung 
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)Î ÄÅÒ 3ÃÈ×ÅÉÚ ÉÓÔ ÅÓ ÈßÕÆÉÇ İÂÌÉÃÈȟ dass medizinische Einrichtungen neben 

der grundlegenden Sozialrechtsberatung ÆİÒ ihre Klienten und deren  

&ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅ ebenfalls eine soziale Fachberatung anbieten, die auf 

eine konkrete Patientengruppe gezielt ist, z.B. Menschen mit 

Behinderungen.  

Die medizinischen Einrichtungen bieten die Dienstleistung der sozialen 

Fachberatung ÓÅÈÒ ÈßÕÆÉÇ ÎÉÃÈÔ ÄÉÒÅËÔ ÁÎ, sondern fragen sie bei einem 

externen Subjekt nach, das Erfahrungen mit ihrer Erbringung besitzt und 

somit kann die medizinische Einrichtung nicht nur erfahrenes Personal 

sondern auch den Zugang in das von ihr erbaute Kontaktnetz  zu den 

İÂÒÉÇÅÎ Anbietern medizinischer, sozialer und weiterer begleitender  

Dienstleistungen anbieten.  Die medizinische Einrichtung ÓÃÈÌÉÅħÔ ÍÉÔ ÄÅn 

Anbietern der sozialen Fachberatung einen Dienstleistungsvertrag, der  die 

ParametÅÒ ÄÅÒ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇȟ ÄÉÅ ÆİÒ ÉÈÒÅ 3ÉÃÈÅÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ 

Bedingungen und die notwendige Mitwirkung klar festlegt. Der  

Dienstleister ÆİÒ ÄÉÅ soziale Fachberatung bietet diese Dienstleistung direkt 

ÉÎ ÄÅÎ 2ßÕÍÅÎ  ÄÅÒ medizinischen Einrichtung an und arbeitet bei der 

komplexÅÎ ,ĘÓÕÎÇ ÄÅÒ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎ ÄÅÓ konkreten behinderten Menschen  

sehr eng mit dem medizinischen und administrativen Personal zusammen. 

$ÅÒ  $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÅÒ ÆİÒ ÄÉÅ ÓÏÚÉÁÌÅ &ÁÃÈÂÅÒÁÔÕÎÇ ÉÓÔ ÕÍ ÄÉÅ ÈĘÃÈÓÔÍĘÇÌÉÃÈÅ 

1ÕÁÌÉÔßÔ ÄÅÒ ÁÎÇÅÂÏÔÅÎÅÎ Dienstleistungen und ihre Weiterentwicklung 

ÂÅÍİÈÔȟ ÕÍ ÄÅÎ ÉÍ 6ÅÒÔÒÁÇÓÖÅÒÈßÌÔÎÉÓ  ÂÅÓÔÉÍÍÔÅÎ "ÅÄÉÎÇÕÎÇÅÎ ÓÏ ÇÕt 

×ÉÅ ÍĘÇÌÉÃÈ ÎÁÃÈÚÕËÏÍÍÅÎ.  

In der Tschechischen Republik wird Sozialberatung in medizinischen 

Einrichtungen in der Mehrheit durch Sozialarbeiter bzw. medizinische 

Sozialarbeiter geleistet, die Angestellte der medizinischen Einrichtung sind 

und die QualitßÔÓÁÎÆÏÒÄÅÒÕÎÇÅÎ ÕÎÄ ÆÁÃÈÌÉÃÈÅ %ÉÇÎÕÎÇ zur Leistung der 

3ÏÚÉÁÌÁÒÂÅÉÔ ÇÅÍßħ 3ÏÚÉÁÌÌÅÉÓÔÕÎÇÓÇÅÓÅÔÚ ÏÄÅÒ 'ÅÓÅÔÚ İÂÅÒ ÎÉÃÈÔßÒÚÔÌÉÃÈÅ 

medizinische Berufe ÅÒÆİÌÌÅÎ. (ßÕÆÉÇ ÈÁÎÄÅÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ &ÁÌÌ ÕÍ eine 

soziale Dienstleistung, ÄÉÅ ÉÎ ÄÅÎ 'ÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔÓÐÌßÎÅÎ İÂÅÒ die sozialen 

Dienstleistungen der einzelnen Regionen nicht ÂÅÒİÃËÓÉÃÈÔÉÇÔ ÉÓÔȟ ÏÂ×ÏÈÌ 

sie das Angebot an sozialen Dienstleistungen auf wichtigÅ 7ÅÉÓÅ ÅÒÇßÎÚÔ 

und eng mit allen ihren Anbietern verbunden ist. So kann es passieren, dass 

den in der Sozialberatung ÔßÔÉÇen Mitarbeitern in 
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den Krankenhauseinrichtungen nicht die -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ angeboten wird, an 

6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ !ÎÂÉÅÔÅÒ ÓÏÚÉÁÌÅÒ Dienstleistungen der 

betreffenden Region teilzunehmen oder sich ÁÍ 0ÌÁÎÕÎÇÓÐÒÏÚÅÓÓ ÆİÒ ÄÉÅ 

weitere Entwicklung der sozialen Dienstleistungen zu beteiligen, und das, 

ÏÂ×ÏÈÌ ÇÅÒÁÄÅ ÓÉÅ ÉÎ ÄÅÒ 2ÅÇÅÌ İÂÅÒ ×ÅÒÔÖÏÌÌÅ Informationen hinsichtlich 

der "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅ ÄÅÒ einzelnen "ÅÖĘÌËÅÒÕÎÇÓÇÒÕÐÐÅÎ ÖÅÒÆİÇÅÎ und ÅÓ ÆİÒ 

sie in Bezug auf den Charakter der durch sie geleisteten Beratung 

notwendig ist, mit den Anbietern sozialer und weiter ÅÒÇßÎÚÅÎÄÅÒ 

Dienstleistungen sehr eng zusammenzuarbeiten.  

Wenn die in einer konkreten medizinischen Einrichtung angebotene 

3ÏÚÉÁÌÂÅÒÁÔÕÎÇ ÎÉÃÈÔ ÉÍ ­ÂÅÒÂÌÉÃË İÂÅÒ ÄÉÅ !ÎÂÉÅÔÅÒ ÓÏÚÉÁÌÅÒ  

Dienstleistungen enthalten ist, haben die Einwohner der Region auch eine 

×ÅÉÔÁÕÓ ÇÅÒÉÎÇÅÒÅ +ÅÎÎÔÎÉÓ ÖÏÎ ÄÅÒ &ÕÎËÔÉÏÎ ÄÉÅÓÅÒ ÅÒÇßÎÚÅÎÄÅÎ  

Dienstleistung und somit existiert auch eine geringere Wahrscheinlichkeit, 

dass sie diese bei ihrem Besuch der medizinischen Einrichtung aktiv 

nachfragen werden.  

Dann kann es sein, dass die Dienstleistung Sozialberatung, die durch einen 

ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄ ÑÕÁÌÉÆÉÚÉÅÒÔÅÎ -ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÓÉÃÈÅÒÇÅÓÔÅÌÌÔ ×İÒÄÅȟ ÉÍ &ÁÌÌÅ 

ËÌÅÉÎÅÒÅÒ ÍÅÄÉÚÉÎÉÓÃÈÅÒ %ÉÎÒÉÃÈÔÕÎÇÅÎ İÂÅÒÈÁÕÐÔ  ÎÉÃÈÔ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ 

steht. 

Die Praxis, dass eine medizinische Einrichtung die Dienstleistung der 

sozialen Fachberatung extern nachfragt, ist in der Tschechischen Republik 

nicht verbreitet.  

 Betreuung von FamilienÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÕÎÄ nahestehenden Personen, 

Beziehungen zur vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËeit  

In schweizerischen medizinischen Einrichtungen ist der  Fachmann ÆİÒ ÄÉÅ 

Pflege der Beziehungen zu den Patienten und ihren  &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ 

anzutreffen , der in der Regel Mitglied des Top-Managements ist.  

$ÅÒ 'ÒÕÎÄ ÈÉÅÒÆİÒ ÉÓÔȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ medizinischen Einrichtungen sowohl 

Betonung auf die aktive Einbeziehung der AÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ in den Heil- und 

Rehabilitationsprozess des Patienten, als auch auf die ÄÉÒÅËÔ ÆİÒ ÄÉÅ  

&ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÇÅ×ßÈÒÔÅ "ÅÔÒÅÕÕÎÇ ÌÅÇÅÎȟ ÆİÒ ÄÉÅ ÅÓ ÐÒÏÂÌÅÍÁÔÉÓÃÈ 

ist,  sich mit der komplizierten Familiensituation auseinanderzusetzen und 
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ÄÉÅ ÎÅÕÅÎȟ ÍÉÔ ÄÅÒ "ÅÔÒÅÕÕÎÇ ÉÈÒÅÓ !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ ÖÅÒÂÕÎÄÅÎÅÎ 

Herausforderungen zu meistern. 

Bei behinderten Patienten geht dieser Ansatz von der Praxis aus, die 

beweist, dass die erfolgreiche Wiedereingliederung behinderter Menschen 

ÉÎ ÄÁÓ !ÌÌÔÁÇÓÌÅÂÅÎ ÎÕÒ ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ 6ÏÒÁÕÓÓÅÔÚÕÎÇ ÍĘÇÌÉÃÈ ÉÓÔ, dass auch ihre 

ÎßÃÈÓÔÅ 5ÍÇÅÂÕÎÇ ÁÕÆ ÄÉÅ "Å×ßÌÔÉÇÕÎÇ ÄÅÒ ÎÅÕÅÎ 3ÉÔÕÁÔÉÏÎ ÇÕÔ 

vorbereitet ist.   

3Ï ÅÎÔÓÅÎÄÅÎ ÄÉÅ -ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÆİÒ ÓÏÚÉÁÌÅ &ÁÃÈÂÅÒÁÔÕÎÇ  ÚȢ"Ȣ ÎÏÃÈ ×ßÈÒend des 

Krankenhausaufenthaltes des behinderten Patienten einen Fachmann in 

seinen Haushalt, der die Familie hinsichtlich erforderlicher Umbauten und 

?ÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÂÅÒßÔ, damit der Haushalt, die Wohnung oder das Haus und seine 

5ÍÇÅÂÕÎÇ ÄÅÎ "ÅÄİÒÆÎÉÓÓÅÎ ÉÈÒÅÓ behinderten Familienmitglieds so gut wie 

ÍĘÇÌÉÃÈ ÁÎÇÅÐÁÓÓÔ ÉÓÔ ÕÎÄ ÄÅÒ ÄÅÎ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ bei der Einleitung der 

ÅÒÆÏÒÄÅÒÌÉÃÈÅÎ ?ÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÂÅÈÉÌÆÌÉÃÈ ÉÓÔ.  

%ÉÎÅ ËÏÎËÒÅÔÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔȟ ÍÉÔ ÄÅÒ ÓÉÃÈ ÄÉÅ %inrichtung um die Aktivierung 

der &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉgen ÂÅÍİÈÔȟ ÉÓÔ ÚȢ"Ȣ ÉÈÒÅ direkte Einbeziehung in die 

RehabilitationstßÔÉÇËÅÉÔ, die ihnen nach einer durch das Fachpersonal der 

+ÌÉÎÉË ÅÒÆÏÌÇÔÅÎ 3ÃÈÕÌÕÎÇ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔ ×ÉÒÄȢ (ÉÅÒÂÅÉ ÈÁÎÄÅÌÔ ÅÓ ÓÉÃÈ ÓÏ×ÏÈÌ 

um Physiotherapie oder Krankengymnastik, als auch um TßÔÉÇËÅÉÔen der 

sozialen Rehabilitation. )Î ÄÅÎ 2ßÕÍÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ ÓÏÚÉÁÌÅ 2ÅÈÁÂÉÌÉÔÁÔÉÏÎ 

ËĘÎÎÅÎ ÄÉÅ Familienmitglieder zusammen mit ihrem  !ÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ 

gemeinsamen !ËÔÉÖÉÔßÔÅÎ zur Entwicklung seiner Fertigkeiten und 

&ßÈÉÇËÅÉÔÅÎ ÎÁÃÈÇÅÈÅÎȟ ÄÉÅ ÉÈÍ ÄÉÅ ÓÅÌÂÓÔßÎÄÉÇÅ "Å×ßÌÔÉÇÕÎÇ  konkreter 

4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÅÎ ÓÏÌÌÅÎ ɀ wie Kochen,  Handarbeiten, kleinere 

Wartungsarbeiten im Zusammenhang mit der Haushaltspflege ÕȢ ?Ȣ  

$ÉÅ &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ beteiligen sich an der Organisation kultureller, 

gesellschaftlicher und weiterer Veranstaltungen, die ÆİÒ die Patienten der  

medizinischen Einrichtung bestimmt sind.  

Den &ÁÍÉÌÉÅÎÁÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ wird die notwendige psychologische Hilfe und 

"ÅÒÁÔÕÎÇ ÁÎÇÅÂÏÔÅÎȟ ÄÉÅ ÉÈÎÅÎ ÂÅÉ ÄÅÒ "Å×ßÌÔÉÇÕÎÇ ÄÅÒ ÓÃÈ×ÉÅÒÉÇÅÎ 

Situation behilflich ist, wÅÌÃÈÅ ÆİÒ ÉÈÒÅ Familie mit der Erkrankung /dem 

Unfall ihres AÎÇÅÈĘÒÉÇÅÎ eingetreten ist, und das Krankenhauspersonal 

ÓÔÅÈÔ ÉÈÎÅÎ ÉÎ ÈĘÃÈÓÔÍĘÇÌÉÃÈÅÍ -ÁħÅ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇȟ ÕÍ ÁÌÌÅ ÉÈÒÅ &ÒÁÇÅÎ  
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zu beantworten,  die den Gesundheitszustand ihres Nahestehenden, den 

Heilungsprozess ÕȢ ?Ȣ betreffen.   

 Weiterbildung und "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ behinderter Menschen  

So wie in der Tschechischen Republik existieren in der Schweiz  

Institutionen zur Fachausbildung behinderter Menschen. Im Unterschied 

zur tschechischen Praxis gelingt es in der Schweiz jedoch, eine Verbindung 

ÄÉÅÓÅÒ !ÕÓÂÉÌÄÕÎÇÓÉÎÓÔÉÔÕÔÉÏÎÅÎ ÍÉÔ ÄÅÒ 5ÎÔÅÒÎÅÈÍÅÎÓÓÐÈßÒÅ aufzubauen, 

was es den Menschen mit Behinderungen ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔȟ ÂÅÒÅÉÔÓ ×ßÈÒÅÎÄ 

ihres Studiums berufliche Arbeitserfahrungen in den Betrieben von 

Privatfirmen/ -unternehmen zu gewinnen.  $ÉÅÓÅ :ÕÓÁÍÍÅÎÁÒÂÅÉÔ ÔÒßÇÔ 

ÁÕÃÈ ÉÎ ÅÒÈÅÂÌÉÃÈÅÍ -ÁħÅ ÚÕÍ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉÃÈÅÎ %ÉÎÓÔÉÅÇ ÄÅÒ Menschen mit 

Behinderungen in den allgemeinen Arbeitsmarkt bei.  

Die Ausbildung von Menschen mit Behinderungen wird sehr oft durch die 

Dienstleistung der ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚÔÅn "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ (die in Tschechien noch 

immer nicht  den Status einer registrierten sozialen Dienstleistung hat) und 

Sozialunternehmen ÅÒÇßÎÚÔ.  

Diese beiden !ÕÆÂÁÕÔÅÎ ÇÅ×ßÈÒÌÅÉÓÔÅÎ ÄÉÅ kontinuierliche Arbeit mit dem  

behinderten Studenten auch nach Abschluss seines Studiums. An die 

!ÂÓÃÈÌÕÓÓÐÒİÆÕÎÇÅÎ ÓÃÈÌÉÅħÔ ÄÉÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÂÅÉ ÄÅÒ 3ÕÃÈÅ ÎÁÃÈ ÅÉÎÅÍ  

Arbeitsplatz an, entweder auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt oder in 

einem Sozialunternehmen, ÉÎ !ÂÈßÎÇÉÇËÅÉÔ ÖÏÎ ÄÅÒ +apazitßÔ ÄÅÓ 

behinderten Absolventen, und ÓÃÈÌÉÅħÌÉÃÈ ÄÉÅ $ÉÅÎÓÔÌÅÉÓÔÕÎÇ 

Arbeitsassistenz, ÄÉÅ ÅÓ ÄÅÍ ÎÅÕÅÎ -ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔȟ ÄÉÅ 

Verpflichtungen und Herausforderungen im Zusammenhang mit 

dem  ArbeitspÒÏÚÅÓÓ ÚÕ ÂÅ×ßÌÔÉÇÅÎȟ ÕÎÄ Ú×ÁÒ ÂÉÓ ÚÕ Ú×ÅÉ *ÁÈÒÅ ÌÁÎÇȢ $ÉÅ 

Menschen mit Behinderungen ×ÅÒÄÅÎ ÄÁÚÕ ÇÅÆİÈÒÔ, sich zu vollwertigen 

Mitarbeitern  zu entwickeln, die sich ihrer Rechte, aber auch ihrer Pflichten 

und Verantwortung  bewusst sindȟ ÄÉÅ ÍÉÔ ÄÅÒ !ÕÓİÂÕÎÇ ÄÅÒ "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ 

verbunden sind.  

&İÒ ÄÉÅ ÅÆÆÅËÔÉÖÅ %ÎÔ×ÉÃklung der gegenseitigen Zusammenarbeit zwischen 

Ausbildungsinstitution und  Privatsubjekten sorgen 3ÐÅÚÉÁÌÉÓÔÅÎ ÆİÒ ÄÉÅ 

%ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÄÅÒ !ÕħÅÎÂÅÚÉÅÈÕÎÇÅÎ. Diese Mitarbeiter sprechen alle neu 

entstehenden Subjekte in der Region der Organisation an, kontaktieren sie, 
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ÓÉÎÄ ÆİÒ ÄÉÅ 0ÆÌÅÇÅ ÄÅÒ "ÅÚÉÅÈÕÎÇÅÎ ÚÕ ÄÅÎ ÂÅÓÔÅÈÅÎÄÅÎ 0artnern unter 

den Privatfirmen verantwortlich und zur Vertiefung der gegenseitigen 

Zusammenarbeit ÖÅÒÁÎÓÔÁÌÔÅÎ ÓÉÅ ÒÅÇÅÌÍßħÉÇÅ 4ÒÅÆÆÅn ÆİÒ ÄÉÅ Vertreter des 

PrivatsektorÓ ÉÎ ÄÅÎ 2ßÕÍÅÎ ÄÅÒ /rganisation. Mit Hilfe der Spezialisten 

ÄÅÒ !ÂÔÅÉÌÕÎÇ ÆİÒ Arbeitsintegration ËĘÎÎÅÎ ÄÉÅ &ÉÒÍÅÎ ÉÈÒÅ ÚÕËİÎÆÔÉÇÅÎ 

Mitarbeiter unter den StudentÅÎ ÈÅÒÁÕÓÓÕÃÈÅÎ ÕÎÄ ÉÈÎÅÎ ÄÉÅ -ĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ 

ÁÎÂÉÅÔÅÎȟ ×ßÈÒÅÎÄ ÉÈÒÅÓ 3tudiums Arbeitserfahrungen in ihrem Betrieb zu 

sammeln. 

Die Arbeitsintegration  behinderter Menschen wird in der Schweiz vor 

ÁÌÌÅÍ ÄÁÄÕÒÃÈ ÇÅÆĘÒÄÅÒÔȟ ÄÁÓÓ die Hauptmotivation der Firmen bei  der  

"ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ von Menschen ÍÉÔ "ÅÈÉÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÉÎ ÄÅÒ ÍĘÇÌÉÃÈÅÎ 

%ÒÈĘÈÕÎÇ Éhres moralischen Kredit besteht, womit sie die sich aus ihrer  

gesellschaftlicheÎ 6ÅÒÁÎÔ×ÏÒÔÕÎÇ ÅÒÇÅÂÅÎÄÅ 0ÆÌÉÃÈÔ ÅÒÆİÌÌÅÎȟ ×ÁÓ ÄÉÅ 

3ÉÃÈÔ×ÅÉÓÅ ÄÁÒÓÔÅÌÌÔȟ ×ÉÅ ÄÉÅ ÂÒÅÉÔÅ vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ ÄÉÅ Arbeitsintegration 

behinderter Menschen in Privatfirmen wahrnimmt. Erst an weiterer Stelle 

stehen die einzelnen !ÒÔÅÎ ÄÅÒ ÆÉÎÁÎÚÉÅÌÌÅÎ &ĘÒÄÅÒÕÎÇ, die der Staat, 

Kanton  oder die Gemeinden den jeweiligen Firmen bei der "ÅÓÃÈßÆÔÉÇÕÎÇ  

behinderter Menschen ÇÅ×ßÈÒÅÎ.  

So stellt zum Beispiel die Organisation 
"ÒİÇÇÌÉ mit ihren ca. 700 Mitarbeitern eine 
ÄÅÒ ÇÒĘħÔÅÎ Ausbildungs- und Integrations-
Institutionen in der Ostschweiz dar, die 
Ausbildung, Jobcoaching und Arbeit ÆİÒ 
behinderte Menschen mit mentaler oder 

physischer Behinderung ab ihrem 16. Lebensjahr anbietet.  

Die Organisation bietet Ausbildung und Arbeit in den 
'ÅÓÃÈßÆÔÓÂÅÒÅÉÃÈÅÎ  Industrie mit Mechanik, Montage, Textil, Verkauf und 
%ÉÎËÁÕÆȠ 1ÕÁÌÉÔßÔÓ-Kontrollcenter; Multimedia mit Informatik, Druckerei und 
Printmedienverarbeitung; Gastronomie: Verwaltung mit Finanz- und 
Rechnungswesen und Personaladministration und Logistik. 2012 umfasste das 
Ausbildungsangebot  ÆİÒ behinderte Menschen fast 55 Bereiche mit einer 
Ausbildungsdauer von 1 bis 4 Jahren.  Die Ausbildung ist in den theoretischen 
Teil, der im Ausbildungszentrum der Organisation stattfindet, und  in den 
praktischen Teil aufgeteilt, den die Studenten in den einzelnen Betrieben der 
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Organisation und bei Privatfirmen absolvieren. Die Betriebe der Organisation 
bilden zusammen ein umfangreiches Sozialunternehmen, in dem einige 
Studienabsolventen einen Arbeitsplatz ÆÉÎÄÅÎȢ $ÅÎ İbrigen Absolventen ist 
die Organisation bei der Vermittlung einer Arbeitsstelle auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt behilflich.  

Die Organisation "ÒİÇÇÌÉ veranstaltet ÒÅÇÅÌÍßħÉÇÅ 4ÒÅÆÆÅÎ ÆİÒ Vertreter des 
Privatsektors, an denen Unternehmer und Vertreter dutzender Firmen 
teilnehmen. Diese Treffen stellen eine von zahlreichen !ËÔÉÖÉÔßÔen dar, die die 
Organisation ÆİÒ ÄÉÅ ÁÎÇÅÓÔÒÅÂÔÅ Entwicklung einer nachhaltigen aktiven 
Zusammenarbeit mit dem Privatsektor realisiert.  

Die effektive Zusammenarbeit zwischen den im Bereich Dienstleistungen 

ÆİÒ Menschen mit Behinderungen  und ihre gesellschaftliche Integration 

engagierten Subjekten und den Privatfirmen stellt in der Tschechischen 

2ÅÐÕÂÌÉË ÅÉÎÅÓ ÄÅÒ ÇÒĘħÔÅÎ (ÉÎÄÅÒÎÉÓÓÅ ÆİÒ ÄÉÅ Arbeitsintegration 

behinderter Menschen sowohl auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt, als auch 

mit Hilfe der Sozialunternehmertums dar.  

Die Rolle der gesellschaftlichen Verantwortung vieler Firmen wird in 

Tschechien noch immer vor allem durch die materielle und finanzielle 

UntersÔİÔÚÕÎÇ ÄÅÒ behinderter Menschen und Subjekte, von denen ihnen 

ÄÉÅ ÂÅÎĘÔÉÇÅ "ÅÔÒÅÕÕÎÇ und Dienstleistungen angeboten wird, 

wahrgenommen. )Î ×ÅÉÔÁÕÓ ÇÅÒÉÎÇÅÒÅÍ -ÁħÅ ×ÉÒÄ ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ %ÒÆİÌÌÕÎÇ ÄÅÒ 

sich aus dieser Rolle ergebenden Verpflichtungen die  Einstellung  

behinderter Menschen in das  Arbeitskollektiv verstanden. Damit die 

Arbeitsintegration behinderter Menschen ÚÕ ÅÉÎÅÒ 3ÅÌÂÓÔÖÅÒÓÔßÎÄÌÉÃÈËÅÉÔ 

ÆİÒ ÄÉÅ &ÉÒÍÅÎ ×ÉÒÄ, ÂÅÄÁÒÆ ÅÓ ÅÉÎÅÒ ?ÎÄÅÒÕÎÇ ÉÎ ÄÅÒ 

gesamtgesellschaftlichen Wahrnehmung der Integration behinderter 

Menschen in alle Lebensbereiche, den Arbeitsbereich nicht ausgenommen.  

 SÔÁÔÉÏÎßÒÅ Óoziale Dienstleistungen ÆİÒ Menschen mit mentaler 

Behinderung 

Was die ÓÔÁÔÉÏÎßÒÅn Dienstleistungen ÆİÒ Personen mit einer schweren 

mentalen Behinderung betrifft, z.B. (ÅÉÍÅ ÆİÒ behinderte Menschen, 

ÓÔÁÔÉÏÎßÒÅ %ÉÎÒÉÃÈÔÕÎÇÅÎ mit Wochenbetreuung, so setzt sich in der 

Schweiz eine Praxis durch, in deren Rahmen (ÅÉÍÇÅÌßÎÄÅ geschlossen und 
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die Klienten ÉÎ 'ÒÕÐÐÅÎÈÁÕÓÈÁÌÔÅÎ ÉÎ 7ÏÈÎÕÎÇÅÎ ÏÄÅÒ %ÉÎÆÁÍÉÌÉÅÎÈßÕÓÅÒÎ 

untergebracht werden, die nicht von der umliegenden Gemeinde isoliert 

sindȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÄÁÚÕÇÅÈĘÒÅÎȢ 3Ï ÌÅÂÅÎ ÄÉÅ Menschen mit Behinderungen in 

direkter Nachbarschaft der İÂÒÉÇÅÎ Gemeindebewohner. Zur Verbindung 

des Lebens der die mental behinderten Menschen betreuenden 

Organisation mit dem Leben der Gemeindebewohner kommt es auch 

ÄÁÄÕÒÃÈȟ ÉÎÄÅÍ ÄÉÅ ÆİÒ ÄÉÅ Klienten der Organisation bestimmten 

Dienstleistungen auch der breiten vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇ ÇÅÓÔÅÌÌÔ 

werden. $ÉÅ 'ÅÍÅÉÎÄÅÂÅ×ÏÈÎÅÒ ËĘÎÎÅÎ ÓÏÍÉÔ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ ÖÏÎ Äer 

Verpflegungseinrichtung der Organisation Gebrauch machen, die 

Dienstleistungen ÉÈÒÅÒ 7ßÓÃÈÅÒÅÉ ÉÎ !ÎÓÐÒÕÃÈ ÎÅÈÍÅÎ ÕȢ ?Ȣ  

)Î ÖÉÅÌÅÎ &ßÌÌÅÎ ÓÉÎÄ ÄÉÅ Organisationen nicht selbst im Besitz ÄÅÒ ÆİÒ ÄÉÅ 

Unterbringung der Menschen mit Behinderungen bestimmten Objekte, 

ÓÏÎÄÅÒÎ ÍÉÅÔÅÎ ÄÉÅÓÅ ÌÁÎÇÆÒÉÓÔÉÇ ÖÏÎ 0ÒÉÖÁÔÅÉÇÅÎÔİÍÅÒÎ. Den Klienten wird 

ein Arbeitsplatz in den ErgotherapÉÅ×ÅÒËÓÔßÔÔÅÎ ÄÅÒ /ÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎ 

ÖÅÒÍÉÔÔÅÌÔ ÕÎÄ ÓÉÅ ÖÅÒÂÒÉÎÇÅÎ ÉÈÒÅ :ÅÉÔ ÁÕÃÈ ÍÉÔ ÄÅÒ !ÕÓİÂÕÎÇ ÖÏÎ 

TßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÉÍ :ÕÓÁÍÍÅÎÈÁÎÇ ÍÉÔ ÄÅÒ ÐÅÒÓĘÎlichen Pflege, der Pflege des 

Haushalts und der anliegenden Ausstattung.   

Die grundlegende Rehabilitationsmethode besteht in diesem Fall in der 

Schaffung von Lebensbedingungen fİÒ die behinderten Menschen, die den 

,ÅÂÅÎÓÂÅÄÉÎÇÕÎÇÅÎ ÄÅÒ İÂÒÉÇÅÎ "ÅÖĘÌËÅÒÕÎÇ ÓÏ ÎÁÈÅ ×ÉÅ ÍĘÇÌÉÃÈ 

kommen. $ÉÅ 'ÒÕÎÄÌÁÇÅ ÉÓÔ ÁÌÓÏ ÄÁÓ ,ÅÂÅÎ ÉÎ ÄÅÒ ÈßÕÓÌÉÃÈÅÎ 5ÍÇÅÂÕÎÇ, 

ÂÅÉ ÍÁØÉÍÁÌÅÍ 3ÃÈÕÔÚ ÄÅÒ 0ÒÉÖÁÔÓÐÈßÒÅ und eine aktive, sinnvolle Nutzung 

der Zeit.  

3Ï ÓÉÎÄ ÂÅÉÓÐÉÅÌÓ×ÅÉÓÅ +ÁÍÅÒÁÓ ÎÕÒ ÉÎ ÄÅÎ (ÁÌÌÅÎ ÕÎÄ 7ÏÈÎÒßÕÍÅÎ ÄÅÒ 

Unterbringungseinrichtungen  installiert, die auch nur in den Nachtstunden 

ÅÉÎÇÅÓÃÈÁÌÔÅÔ ×ÅÒÄÅÎȟ ÄÁÍÉÔ ×ßÈÒÅÎÄ ÄÉÅÓÅÒ :ÅÉÔ ËÅÉÎ -ÉÔÁÒÂÅÉÔÅÒ ÄÅÒ 

Organisation im Objekt anwesend sein muss.  

Nach schweizerischen Erfahrungen  ist der Betrieb der Organisationen, die 

ihre Klienten in Gruppenhaushalten unterbringen, mit der Aufwendung 

weitaus geringerer Finanzmittel verbunden, als im Falle der 

Organisationen,  die Heimeinrichtungen betreiben. 
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BEREICH GLEICHSTELLUNG DER MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN   

In der Schweiz werden die auf die Gleichstellung behinderter Menschen 

gerichteten  !ËÔÉÖÉÔßÔÅÎ  durch das  E)$'%.v33)3#(% B­2/ &­2 $)% 

GLEICHSTELLUNG VON MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN  (www.edi.admin.ch/ebgb) 

ËÏÏÒÄÉÎÉÅÒÔ ÕÎÄ ÕÎÔÅÒÓÔİÔÚt, das in 2004 ÇÅÇÒİÎÄÅÔ ×ÕÒÄÅȟ ÁÌÓÏ ÚÕ ÅÉÎÅÒ 

Zeit, als in der Schweiz das Antidiskriminierungsgesetz in Kraft trat. Hierbei 

handelt es sich um eine stÁÁÔÌÉÃÈÅ "ÅÈĘÒÄÅ, deren Aufgabe  in der 

&ĘÒÄÅÒÕÎÇ ÄÅÒ )ÍÐÌÅÍÅÎÔÉÅÒÕÎÇ ÄÉÅÓÅÓ 'ÅÓÅÔÚÅÓ ÉÎ ÄÉÅ 0ÒÁØÉÓȟ ÉÎ ÁÌÌÅ 

BereiÃÈ ÄÅÓ ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÅÎ ,ÅÂÅÎÓ ÂÅÓÔÅÈÔ. $ÁÓ "İÒÏ ËÏÏÒÄÉÎÉÅÒÔ ÁÕÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ 

Ebene der gesamten Eidgenossenschaft die 4ßÔÉÇËÅÉÔen aller  Subjekte, die 

ÄÕÒÃÈ ÉÈÒÅ 4ßÔÉÇËÅÉÔ ÄÉÅ 'ÌÅÉÃÈÓÔÅÌÌÕÎÇ ÄÅÒ Menschen mit Behinderungen  

beeinflussen.  

Da es sich um eine staatliche Institution handelt, wird ihre 4ßÔÉÇËÅÉÔ aus 

dem Staatshaushalt bestritten. Diese 4ßÔÉÇËÅÉÔ besteht in der &ĘÒÄÅÒÕÎÇ 

barrierefreier -ÁħÎÁÈÍÅÎ/4ßÔÉÇËÅÉÔen, niÃÈÔ ÉÎ ÄÅÒ ÄÉÒÅËÔÅÎ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ 

der Menschen mit Behinderungen. Unter Barrierefreiheit ist in diesem Fall 

vereinfacht der ZUGANG ALLER ZU ALLEM zu verstehen. 

Zu den konkreten 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÄÅÓ "İÒÏÓ ÚßÈÌÅÎ: Koordinierung und 
6ÅÒËÎİÐÆÕÎÇ ÄÅÒ !ËÔÉÖÉÔßÔen der im Bereich Gleichstellung ÔßÔÉÇÅÎ 
3ÕÂÊÅËÔÅȟ ÆÉÎÁÎÚÉÅÌÌÅ 5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÄÅÒ ÉÎ ÄÉÅÓÅÎ "ÅÒÅÉÃÈ Æallenden 
ProjektÅ ÉÎ &ÏÒÍ ÄÅÒ !ÕÓÓÃÈÒÅÉÂÕÎÇ ÖÏÎ :ÕÓÃÈÕÓÓÖÅÒÆÁÈÒÅÎȟ ?ÕħÅÒÕÎÇ ÖÏÎ 
Standpunkten zu vorbereiteten -ÁħÎÁÈÍÅÎ und zur Gesetzgebung, 
"ÅÒÁÔÕÎÇ ÆİÒ politische, Fach- und weitere Einrichtungen, Organisation von 
Informationskampagnen und Kulturveranstaltungen, deren Ziel in einer 
besseren Kenntnis der breiten vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ İÂÅÒ ÄÉÅ ÂÅÔÒÅÆÆÅÎÄÅ 
Problematik besteht und die Umsetzung landesweiter Projekte.  

!ÌÓ "ÅÉÓÐÉÅÌ ÆİÒ ÉÎÔÅÒÅÓÓÁÎÔÅȟ ÄÕÒÃÈ ÄÁÓ "İÒÏ ÒÅÁÌÉÓÉÅÒÔÅ 0rojekte seien 
genannt: das Projekt, das auf die Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderungen bei der Durchsetzung ihrer politi schen Rechte gerichtet ist, 
und zwar konkret in Form der elektronischen Abstimmung (E-Voting), das 
Projekt, das  Indikatoren aus dem Bereich Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderungen  in die landesweit erstellten Statistiken aufnimmt,  oder das  
Projekt Informationsgesellschaft, ÄÁÓ ÄÉÅ 6ÅÒĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÕÎÇ elektronischer 
Informationen in den Internetportalen der staatlichen und kantonalen 

http://www.edi.admin.ch/ebgb
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Institutionen in einer Form anstrebt, die auch ihre Nutzung durch Menschen 
ÍÉÔ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅÎ "ÅÈÉÎÄÅÒÕÎÇÅÎ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔ. Interessant ist auch die 
5ÎÔÅÒÓÔİÔÚÕÎÇ ÄÅÓ 6ÏÒÈÁÂÅÎÓ, das die hundertprozentige Barrierefreiheit 
ÄÅÓ ĘÆÆÅÎÔÌÉÃÈÅÎ 6ÅÒËÅÈÒÓ ÂÉÓ 2024 sicherstellen soll, oder des Vorhabens, 
Sportgemeinschaften von Menschen mit Behinderungen und entsprechende 
Sportgemeinschaften gesunder Menschen zusammenzufassen, was ein 
"ÅÍİÈÅÎ ÄÁÒÓÔÅÌÌÔȟ ÄÁÓ ÁÕÆ ÄÁÓ -anagement der Sportvereine gerichtet ist, 
×Ï ÉÍ )ÄÅÁÌÆÁÌÌ ÅÉÎÅ ?ÎÄÅÒÕÎÇ ÄÅÒ Sichtweise auf die  Gruppe der  Menschen 
mit Behinderungen  eintreten  und diese in der ZugangsmĘÇÌÉÃÈËÅÉÔ zur 
sportlichen BetßÔÉÇung gleichgestellt werden sollten. Das Ergebnis dieser 
"ÅÍİÈÕÎÇÅÎ ÓÏÌÌÔÅ ÓÅÉÎȟ ÄÁÓÓ ÄÉÅ 3portvereine alle Menschen, ob gesund oder 
mit Handicap, in ihre Reihen aufnehmen.  

$ÁÓ :ÉÅÌ ÄÅÒ !ÕÆËÌßÒÕÎÇÓËÁÍÐÁÇÅÎ ÄÅÓ "İÒÏÓ ÂÅÓÔÅÈÔ ÄÁÒÉÎȟ ÄÉÅ 3ÉÃÈÔ- und 
Denkweise der breiten vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ ÄÁÈÉÎÇÅÈÅÎÄ ÚÕ ßÎÄÅÒÎȟ ÄÁÍÉÔ 
Menschen mit Behinderungen  bei der Planung und Umsetzung konkreter 
Initiativen nicht unbewusst ausgelassen oder direkt ausgeschlossen werden.  

Genauso wie in der Tschechischen Republik hat auch in der Schweiz das 
"İÒÏ ÂÅÉ ÄÅÒ 5ÍÓÅÔÚÕÎÇ ÓÅÉÎÅÓ 6ÏÒÈÁÂÅÎÓ ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ ÍÉÔ ÄÅÒ  passiven Rolle 
der betroffenen Subjekte ÚÕ ËßÍÐÆÅÎȟ ÄÉÅ ÄÉÅ ÅÒÆÏÒderlichen Initiativen 
nicht selbst vorantreiben, sondern hierzu motiviert oder ȵgezwungenȰ 
×ÅÒÄÅÎ ÍİÓÓÅÎ. )Î ÄÅÒ 3ÃÈ×ÅÉÚ ËÏÍÍÔ ÁÕħÅÒÄÅÍ noch das Problem 
hinsichtlich der starken 5ÎÁÂÈßÎÇÉÇËÅÉÔ ÄÅÒ Åinzelnen Kantone und 
Gemeinden und ÄÅÒ ÄÁÍÉÔ ÖÅÒÂÕÎÄÅÎÅÎ ßÕħÅÒÓÔ ÁÎÓÐÒÕÃÈÓÖÏÌÌÅÎ 
Koordinierung und Harmonisierung der -ÁħÎÁÈÍÅÎ auf landesweiter 
Ebene hinzu.  

 Barrierefreiheit von Bauten und der weiteren Infrastruktur  

Die im Bereich barrierefreies Bauen gewonnenen Erkenntnisse wurden in 
der Analyse: ȵBarrierefreiheit im AlltagȰ, zusammengefasst, die ebenfalls 
im Rahmen des Projektes Ȱ Austausch von Erfahrungen und guter Praxis im 
Bereich des  ganzheitlichen Ansatzes bei der Betreuung von Menschen mit 
Behinderungen  ÚÕÒ %ÒÈĘÈÕÎÇ ÉÈÒÅÒ ,ÅÂÅÎÓÑÕÁÌÉÔßÔȰ herausgegeben wurde 
und unter www.zbb.cz herunterladen werden kann. 

http://www.zbb.cz/
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ZUSAMMENARBEIT DER BETROFFENEN SUBJEKTE 

 )Î ÄÅÒ 3ÃÈ×ÅÉÚ ÉÓÔ ÄÉÅ 'ÒİÎÄÕÎÇ ÖÏÎ Informations- und 

Beratungsagenturen sehr verbreitet, die  im Bereich Menschen  mit 

BehinderÕÎÇÅÎ ÔßÔÉÇ ÓÉÎÄ ÕÎÄ ÄÅÒÅÎ 'ÒİÎÄÅÒ /rganisationen sind, die sich 

in diesem Bereich engagieren. Die 6ÅÒÔÒÅÔÅÒ ÄÅÒ 'ÒİÎÄÕÎÇÓÏÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎÅÎ 

sitzen in den 'ÅÓÃÈßÆÔÓÆİÈÒÕÎÇÓÏÒÇÁÎÅÎ ÄÅÒ ÅÎÔÓÔÁÎÄÅÎÅÎ !genturen. 

Hierdurch  wird sichergestellt, dass die Arbeit der Agentur auf  sehr hohem 

professionellem Niveau ÁÂÌßÕÆÔ. Die Agenturen stellen im betreffenden 

"ÅÒÅÉÃÈ  ÓÏ×ÏÈÌ ÆİÒ ÄÉÅ 'ÒİÎÄÕÎÇÓÏÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎÅÎ  ÕÎÄ ÉÈÒÅ Klienten, als 

auch ÆİÒ weitere betroffene Subjekte und die breite vÆÆÅÎÔÌÉÃÈËÅÉÔ einen 

ÚÕÖÅÒÌßÓÓÉÇÅÎ 0ÁÒtner dar.  

$ÉÅ 'ÒİÎÄÕÎÇÓÏÒÇÁÎÉÓÁÔÉÏÎÅÎ beteiligen sich unter anderem auch an der 

Finanzierung der 4ßÔÉÇËÅÉÔÅÎ ÄÅÒ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍ ÇÅÇÒİÎÄÅÔÅÎ !genturen und 

Plattformen, denen diese Praxis finanzielle Nachhaltigkeit sichert und eine 

langfristige Planung ihrer 4ßÔigkeiten und %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÅÒÍĘÇÌÉÃÈÔ.  

6ÏÎ ÄÅÎ ÏÂÅÎ ÅÒ×ßÈÎÔÅÎ !genturÅÎ ÍĘÃÈÔÅÎ ×ÉÒ ÂÅÉÓÐÉÅÌ×ÅÉÓÅ ÄÉÅ MIS, 

Mobility International Schweiz (www.mis-ch.ch) nennen, eine Agentur, die 
Menschen mit Behinderungen und in der Tourismusindustrie 
ÕÎÔÅÒÎÅÈÍÅÒÉÓÃÈ ÔßÔÉÇÅ SubjektÅ ÂÅÒßÔȟ ÉÎ "ÅÚÕÇ ÁÕÆ Âarrierefreies Reisen ɀ 
Verkehr, Unterbringung, FreizeitaËÔÉÖÉÔßÔÅÎ ÕȢ ?Ȣ, ferner z.B. die Fachstelle 
Barrierefreier Ęffentlicher Verkehr (www.boev.ch), eine Agentur, die 
Fachberatung und Informationen im Bereich "ÅÆĘÒÄÅÒÕÎÇ ÖÏÎ Menschen mit 
Behinderungen im Ęffentlichen Verkehr anbietet. Genannt sei auch die 
4ßÔÉÇËÅÉÔ der Agentur OÇÁÌÉÔï (ÁÎÄÉÃÁÐ (www.egalite-handicap.ch), die sich 
auf Rechtsberatung im Bereich Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderungen  orientiert und  von ca. 30 Organisationen und Institutionen 
errichtet wurde und finanziert wird, die sich im Bereich Menschen mit 
Behinderungen engagieren.  

In der Tschechischen Republik entstanden in den letzten Jahren eine 

Vielzahl von Beratungs- und Informationsagenturen, Plattfor men, 

Internetportalen  ÕȢ ?., die jedoch mehrheitlich im Rahmen zeitlich 

ÂÅÇÒÅÎÚÔÅÒ 0ÒÏÊÅËÔÅ ÇÅÇÒİÎÄÅÔ ×ÕÒÄÅÎ ÕÎÄ deren Finanzierung an die 

entsprechende Realisierungsdauer dieser Projekte gebunden ist. Die 

4ßÔÉÇËÅÉÔ und Finanzierung dieser Projekte werden in der Regel in relativ 

http://www.mis-ch.ch)/
http://www.boev.ch/























































































